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80 Groſchen. 


Ein schwarzer Tag in der Geſchichte des Seims. 


Das Maulkorbreglement endgültig angenommen. — Man ſcheut die Ausſprache über die Breiter Angelegenheit. 
Die Dringlichkeit beider Breſt⸗Anträge durch die Stimmen der B. V. verworfen. — Ein Expoſe des Finanzminiſters. 


ta Die geſtrige Sejmſitzung, die wegen der Dringlich⸗ 
eitsanträge in der Breſter Angelegenheit allgemeines In⸗ 


bereſſe wachgeruſen hatte, dürſte als der ſchwärzeſte Tag in 


der Geſchichte des polniſchen Parlaments verzeichnet wer⸗ 
Mi Wurde doch über zwei für das Parlament und feine 
lieder fo, wichtige Angelegenheiten entſchieden: das 
Teſurcglement und die Behandlung der geweſenen und zun. 
eil wiedergewählten Abgeordneten in Breit. Skrupellos 
t ſich aber der BB. in beiden Fällen jeder Vernunft und 
0 tigkeit verſchloſſen, rückſichtslos wurde die Oppoſition 
on der Regierungsmehrheit niedergeſtimmt und nieder⸗ 
Bwampelt. Hatte man ſchon wenig Hoſſnung, daß die 
AiceAbgeorbneten das von Switalſti geforderte Maulkorb⸗ 
*glement ablehnen werden, jo glaubte man aber, daß bei 
„unblung der Dringlichleitsanträge in der Breſter An⸗ 
0 enheit bei der BB. dennoch das Menſchheitsempfinden 
8 geltend machen wird. Doch nichts von dem geſchah. 
di Gewiſſensbiſſe haben ſich die BB.⸗Abgeordneten über 
beit zum Himmel nach Gerechtigkeit ſchreiende Angelegen⸗ 


nee Leute als vollſtändig in Orbnung, wenn neun zuſam⸗ 
en mit ihnen gewählte Volksvertreter bereits drei Monate 
und immer noch im Gefängnis ſchmachten müſſen. 
Br Das tieſe geheimnisvolle Schweigen, das über der 
rigeller Angelegenheit bisher gelegen hat, follte in der geſt⸗ 
gen Sitzung gebrochen werden. D 
| nn ehen, wenn die Dringlichkeit der Anträge anerkannt 
9 eine Ausſprache eröffnet worden wäre. Doch hat die 
in Slerung beides geſcheut. Man hatte Angſt, das furcht⸗ 
laſſe Geheimnis von Breſt durch das Parlament lüften zu 
Slen und darum mußten die BB.⸗Abgeordneten ihre Nein⸗ 
umme gegen die Anträge abgeben. \ 
Pe 4 e e 
Die geſtrige Sitzung des Sejms, die urſprünglich auf 
10 mier l war, begann mit Rücriict auf die Gr 
isfeier 
aten Präſidenten der Republik Polen Gabriel Narutowiez 
Kum 11 Uhr. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde 
175 Andenken des ermordeten Präſidenten durch Erheben 
51 den Sitzen geehrt. Ehe zu den eigentlichen B-- 
zungen übergegangen wurde, verlas der Sejmmarſchall 
Yin ein Schreiben der Oberſten Kontrollkammer, das 
Sas gehörige Abfuhr für die Sanacſapreſſe bedeutet. Die 


5 nacjablätter haben nämlich in den letzten Tagen großen 


Im geſchlagen über angebliche Mißbräuche bei der Aus⸗ 
be rung des Sejmbudgets, die durch die Kontrolle der Ober⸗ 
ER Kontrollkammer feitgeftellt worden fein ſollen. Der- 
ligenüber ftellt der Präſes der Kontrollkammer feſt, daß 
ref von der Preſſe veröffentlichten Nachrichten nicht zur. 
Yet fen und daß ſeitens der Kontrollkammer in dieſer An⸗ 
nachenheit keiner Zeitung irgendwelche Mitteilungen ge⸗ 
vet t worden ſeien. Sodann machte der Seimmarſchal 
Anett welche 1 der Regierung in der Sejm⸗ 
don ei eingelaufen ſind. Sämtliche Entwürfe wurden den 

Nah die überwieſen. 

ach dieſen einleitenden Erledigungen ſchritt der Sejr 
ur eratung über die 8 = a. 8 
15 Aenderung des Reglements. 
in diesbezüglicher Dringlichleitsantrag wurde bekanntlich 
128 BB.⸗Klub eingebracht und die Dringlichkeit auch 115 
Er mmen. Den Antrag referierte Abg. Podoſki (BB.). 
5 enthält bekanntlich eine Reihe von Aenderungen des 
he: erigen Seimreglements, die alle darauf hinallslaufen, 
ppoſition eine wirkſame Tätigkeit im Sejm unmöglid 
. Die grundlegendſten Forderungen, die in die 
eric rah enthalten ſind, ſind den Leſern bereits aus den 
bein an 15 über die Arbeiten der Reglementskommiſſton 


N Während der Debatte wurde die von der BB. gefo : ⸗ 


Fette und zweifellos auch beſchloſſene Aenderung des Regle⸗ 
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binweggeſett, bar jeden menſchlichen Gefühls finden ee | +- 


ies konnte aber nur 


für den geſtern vor 12 Jahren ermordeten 


Maße aufgebracht ſei. 
wurden ſchlimmer behandelt als politiſche Häftlinge zur 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Orfhäftornuden von 7 Uhr felih die 7 Uhr abends. 
Sprech unter bes Ewrilileiters täglich von 2.20—3.. 


ments von den Rednern der Oppoſitionsparteien als eine 
10 ELtiE Vergewaltigung der Menderheit 
es Sejms bezeichnet. Der Endecja⸗Abgeordnete Winkarfti 
erinnerte an die Debatte, die ſich ſeinerzeit in der Dun 
über das Reglement entwickelt hatte. Damals hieß es 
allgemein von dem neuen Reglement der Duma, daß alles, 
was die Regierung des Zaren dem Volke an Zugeſtänd⸗ 
niſſen durch grundſätzliche Geſetze gewährte, durch das neue 
Reglement wieder zurückgenommen werde. So ähnlich zei 
es nunmehr der Fall. Beſonders unterſtrichen wurde die 
Ueberſtürztheit, mit welcher der BB.⸗Klub das Reglement 
eingebracht hat. 

Alle ſachlichen Erwägungen der Oppoſitionsredner 
nützten aber nichts. Mit den Stimmen des Regierungsblock; 
wurde der Antrag angenommen. | 
Damit wurde die Vormittagſizung des Sejms ge; 
Icleſſen. 25 
Fee Das Expoſe des Finanzminiſters. 

In der Nachmittagſitzung wurde zunächſt das Budget 
für 1931/32 in erſter Leſung beraten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hielt der Finanzminiſter Matuszewſki fein angekünd'g⸗ 
tes Expoſe. Der Finanzminiſter kam zunächſt auf die 
ſchwere wirtſchaftliche Lage des Landes zu ſprechen, die er 
als eine Folge der allgemeinen Weltkriſe bezeichnete. Zum 
Budget ſagte der Finanzminiſter, daß es im Vergleich mi: 
dem Budget des Vorjahres eine Einſchränkung der Aus⸗ 
gaben und Einnahmen aufzuweiſen habe. Eine Budget⸗ 
reduzierung auf Grund von Gehaltsreduzierungen vorzr⸗ 
nehmen gedenke die Regierung jedoch nicht. Hierbei be⸗ 
merkte der Finanzminiſter, daß der allgemeine Preis⸗ 
1 (2) einer allgemeinen Gehaltserhöhung gleichzuſetzen 
ei (a Das wichtigſte, was der Finanzminiſter in ſeinem 
Expoſe wohl geſagt hat, war die Feſtſtellung, daß an eine 
Steuerreform augenblicklich nicht zu 
denken ſei. f 

In der Generaldebatte über das Budget ſowie über 
das Expoſe des Finanzminiſters ergriffen das Wort Ver: 
treter der PPS., der Wyzwolenie, des Nationalen Klubs 
und der BB. Nach längerer Debatte wurde das Budget 
in erſter Leſung verabſchiedet. f EN 


Die Breſt⸗Anträge. 

Sodann gelangten die am Freitag eingebrachten 
Dringlichkeitsanträge des Nationalen Klubs in Sachen der 
Behandlung der Breiter. Gefangenen, und des Centrolew, 
der die Freilaſſung der im Gefängnis befindlichen gemähl- 
ten Abgeordneten forderte, zur Beratung. Die Dringlich⸗ 
keit des Antrages des Nationalen Klubs, der als erſter be⸗ 


handelt wurde, begründete der Abg. No wodworſki von 


demſelben Klub. Er wies darauf hin, daß die Oeffentlich⸗ 
keit Polens über das, was in Breſt geſchehen iſt, in höchſtem 
Die eingekerkerten Aboeordneten 


Zarenzeit. Sie mußten unfreiwillige Hungerkuren durch⸗ 
machen, man hat ſie wie gemeine Verbrecher behandelt und 


ſogar geſchlagen. Auf einen Zwiſchenruf aus den Reihen 


der BB.⸗Abgeordneten, wo denn die Beweiſe ſeien, an:⸗ 


dwortete Nowodworſki, man möge hier im Sejm nur eine 


Ausſprache über Breſt zulaſſen und es werden genügend 
Beweiſe erbracht werden. RER Bet 7 

Für den Antrag ſprach noch der Abg. Niedziak⸗ 
kowſki (PPS.). Er wies zunächſt auf die Methoden hin, 
die von der Sanacja bei den letzten Wahlen angewende! 
wurden, die zur Folge haben, daß 106 Wahlproteſte dent 
Oberſten Gericht zugegangen ſind. Die Prozeſſe vor dem 
Oberſten Gericht werden die ungeheuren Wahlmißbränche 
an Hand der entſprechenden Dokumente erſt recht ans Ta⸗ 
deslicht bringen. Tauſende von Leuten wurden in der 
Wahlzeit verhaftet und die Prozeßführung gegen die Ver⸗ 
hafteten ging in einer Weiſe vonſtatten, wie ſie grotesker 


nicht jein lan. Die B 


n Sosiafiftiiihen Arbeitspartei Bokns. 


reſter Angelegenheit bilde aber ein J werden 


czattem 
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Symbol der vergangenen Monate. Die Sozialiſten find 
bereit, alle Tatſachen über die Mißhandlungen in Breit 
öffentlich von der Sejmtribüne zu nennen. Es hänge jedoeh 
von der BB. ab, ob die Dringlichkeit des Antrages aner⸗ 
kannt wird oder nicht. Die Sozialiſten verlangen, daß 
über dieſe Angelegenheit eine meritoriſche Dis⸗ 
kuſſion zugelaſſen wird. Die Angelegenheit ſei zu 
ſchmerzlich, als daß ſie an anderer Stelle als von der Sejm⸗ 
tribüne aus behandelt werden ſolle. „Erlaubt uns“, ſchloß 
Abg. Niedzialkowſki, „über dieſe Angelegenheit eine mer’« 
toriſche Diskuſſion zu eröffnen, damit wir die Veran’- 
wortlichkeit der einzelnen Stellen klar präziſieren. Unſer 
Gewiſſen ſteht gegen die Weltgeſchichte und gegen unſer 
Vaterland in der Breiter. Angelegenheit rein da!“ 

Abg. Koc (BB.) erklärte, daß ſich der größte Teil der 


Breſter Häftlinge bereits auf freiem Fuße befände und noch 


keiner habe Klage über ſchlechte Behandlun oben. 
(Gelächter. Der Sejmmarſchall erteilt dem Abg. Puzak 
(PPS.) einen Ordnungsruf.) Und wenn irgendwelche 


Klagen vorhanden ſein ſollten, ſo müſſe hierüber das Gericht 
entſcheiden. Er beantrage daher, die Dringlichkeit des 
Antrages zu verwerfen. | 

Die Dringlichkeit des Antrages wurde daraufhin mit 
den Stimmen der BB. abgelehnt. 

Der zweite Dringlichkeitsantrag in der Breſter An⸗ 
gelegenheit, der von den Parteien des Centrolew eingebracht 
wurde, wurde vom Abg. Czapinſki (PPS.) begründet. 
Dieſem Antrag ereilte aber dasſelbe Schickſal wie dem 
erſten: die Dringlichkeit wurde mit den Stimmen der BB. 
abgelehnt. Beide Anträge, wurden der Sejmkommiſſion 
überwieſen. 

Da die BB. alſo auf dieſe Weiſe eine Ausſprache über 
Breſt nicht zuließ, brachte die PPS. eine umfangreiche In⸗ 
terpellation ein, worin alle Mißbräuche, Mißhandlungen 
und Gewalttätigkeiten, die gegenüber den Breiter Häftlin⸗ 
gen angewendet wurden, aufgezählt werden. 


Die Geüchtete Frau Gefängnis⸗ 
lommandant Viernacka. 


In Nr. 67 der „Ziemia Przemyska“ wird berichtet: 
„Vor einigen Tagen fand in einem Saale des Offiziers. 
kaſinos die Generalverſammlung der Sanacja-Bereiniaurg 
„Rodzina wojfkowa“ ſtatt, die von der bisherigen Vor 
figenden Frau Abg. Galica geleitet wurde. Wir umgehen 
das ungewöhnlich niedrige Niveau der Beratungen und de 


bis zum Schluß der Verſammlung währenden Zänkereien 


und gehen zur Wirklichkeit über. Als es zur Abſtimmung 
über die neue Vorſitzende kam, zeigte ſich, daß die Frau 
des Kommandanten von Breſt, Frau Biernacka, durchaus 
Vorſitzende werden wollte, die in Geſellſchaft der Frauen 
von Offizieren und Unteroffizieren des 38. Regiments zur 
Verſammlung erſchienen war. Bei der Stimmenzählung 
ergaben ſich 73 Stimmen für Frau Biernacka und 69 für 
die Gegenkandidatin. Hierauf wurden 12 Damen in dir 
Vorſtand gewählt. Doch alle 12 Damen erklärten einmütig, 
daß ſie mit Frau Biernacka in einer Verwaltung unter 
keinen Umſtänden zuſammen arbeiten werden. In der all⸗ 
gemeinen Verwirrung, die entſtand, wurde beſchloſſen, die 
Sitzung für die Wahl der neuen Verwaltung um einige 
Tage zu vertagen. a 


51 
Anklage wegen Golaſſowitz. 


„Nach Meldungen der polniſchen Preſſe iſt die Anklage⸗ 
ſchrift gegen die Bauern von Golaſſowitz fertiggeſtellt. Bei 
den Zuſammenſtößen vor der Wahl wurde bekan tlich ein 
Polizeibeamter erſchlagen. Die Anklage richtet ſich gegen 
acht Perſonen und wirft den Angeklagten Ueberfall mit tö“⸗ 
Wende 15 1995 IR deli Ran der Vils 
erbundstagung in Genf, auf der die deut te behandelt 
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Frankreich und Europa. 


Die neue ſranzöſiſche Regierung. 


Die franzöſiſche Kabinettskriſe iſt durch die Bildung 
einer Links⸗Mitte⸗Regierung unter der Führung des Radi⸗ 
kalen Steeg beendet worden, die jedoch nur auf ſehr ſchwa⸗ 
chen Füßen ſteht. Ihre Vorgängerin, die Regierung Tac⸗ 
dieu, war ein Kabinett, das von der Mitte bis weit nach 
rechts reichte und die große links⸗bürgerliche Partei der 
Radikalen ausſchloß; es fiel, verſtrickt in die Korruption der 
Affäre Ouſtric, als der Senat, in dem die gemäßigte Linke 
eine Mehrheit hat, ihm das Vertrauen verweigerte. Die 
Löſung der Kabinettskriſe drehte ſich nun um die Frage, 
in welcher Form die Radikalen zur Regierungsbildung 
herangezogen werden können: dieſe große bürgerliche Partei 
will ſich nicht gern von den Regierungsgeſchäften, von den 
ihr gebührenden Anteil an Staatsverwaltung und kapitali⸗ 
ſtiſcher Korruption ausſchließen laſſen; auf der andern Seite 
aber will ſie ſich nicht kompromittieren, denn in weniger 
als anderthalb Jahren haben in Frankreich wieder die 
Wähler das Wort. So haben ſich die Radikalen die Formel 
zurechtgelegt, fie ſeien bereit, in die Regierung einzutreten, 
aber dieſe Regierung müſſe ſich von der bisherigen unter⸗ 
ſcheiden, dürfe nicht allzuſehr durch perjönliche Verknüpfung 
mit dem Kabinett Tardieu belaſtet fein; vor allem dürfe 
Tardieu ſelbſt ihr nicht angehören. 

Um dieſe Forderung ging der Kampf. Zwei Bewerber 
der Mitte, Barthou und Laval, find geicheitert, weil fie war 
die Radikalen in der Regierung haben, aber auch auf Tar⸗ 
dieu nicht verzichten wollten, ohne deſſen Gruppe fie in der 
fo arg zerklüfteten franzöſiſchen Kammer auf leine Mehrhe t 
hoffen konnten. Steeg, der end erfolgreiche, fand 
eine Löſung: er bot den Radikalen und der Gruppe Tardie: 
eine Vertretung in der Regierung an, nur Tardieu ſelbſt, 
deſſen Perſon zum Streitobjelt geworden war, ſollte 
draußenbleiben. Um dieſe Kombination wurde in der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend eine jener dramatiſchen Nächte, 
wie ſie die franzöſiſche Politik liebt, an denen das politiſche 
Paris ſich fiebernd und ausſchweifend ergötzt — erbittert 
gerungen: Tardieu hatte im Innenminiſterium ſeine Ge⸗ 
treuen um ſich verſammelt und verſuchte, die Regierung 
Steeg, der mit Briands Unterſtützung vom Außenminiſte⸗ 
rium aus operierte, noch vor dem Zuſtandekommen zu „tor⸗ 
pedieren“. Er verbot ſeinen Freunden, in die Regierung 
einzutreten; aber Steeg durchkreuzte die Pläne des Geg⸗ 


ners, wobei er mit guten Gründen darauf zählen konnte, 


daß in der franzöſiſchen bürgerlichen Politik die Unztehungs- 
kraft eines Miniſterſtuhls immer ſtärker iſt als der Zuſam⸗ 
menhalt einer ſogenannten Fraktion oder die bindende Kra't 
der Parteidiſziplin. So bot er den Männern der bürger⸗ 
lichen Mitte an, für ihre Perſon, nicht als Vertreter ihrer 
Parteien, in die Regierung einzutreten; mit dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Auskunftsmittel gelang es ihm, auch 
namhafte Leute der Gruppe Tardieu in fein Minijteriur 
zu lotſen, wobei er freilich, um ſie zu ködern, genötigt war, 
bei der Zuteilung der Aemter recht freigebig vorzugehen. 
Sein Miniſterium umfaßt a htzehn Miniſter und zwölf Un⸗ 
terſtaatsſekretäre und es enthält eine Reihe bekannter 
Namen. Steeg ſelbſt, neme’ener Gouverneur von Marolke, 
verwaltet neben dem Miniſterpräſidium die Kolonien; das 


wichtige Innenminiſterium hat er dem geweſenen Miniſter⸗ 


präſidenten und Marineminiſter Leygues, einem Angehöri⸗ 
gen der Fraktion Tardieu, überlaſſen, das gleichfalls ſehr 
angeſehene Juſtizminiſterium dem Senator Cheron, drr 
Poincares Finanzminiſter und zuletzt Tardieus Juſtizmin⸗⸗ 
fter war. Das Aeußere behält Briand, Kriegsminister mir) 
Barthou, der gleichfalls ſchon unzähligemal Miniſter war. 
Die Radikalen beſetzen ſieben Sitze, darunter das wege! 
feiner wirtſchaftlichen Macht ſehr begehrte Miniſterium Fur 
öffentliche Arbeiten (der radikale Parteivorſitzende Dala⸗ 
dier) und das Unterrichtsminiſterium (Chautemps); ferner 
enthält das Kabinett die gemäßigten Linken Louckeur und 
Bainleve. Es iſt alſo die richtige Miſchung aus Halblin's 
und Halbrechts. Insgeſamt gehören dem Kabinett nicht 
weniger als ſieben ehemalige Miniſterpräſidenten an: es iſt 
eine Sammlung jener in Miniſterſtühlen erbgeſeſſenen, zu 
allem verwendbaren und in jeder Kombination untenbehc- 
lichen Politiker, die man in Frankreich in dem Begriff 
utiliteés (politiſche Nützlichkeiten) zuſammenfaßt. 
Innenpolitiſch bedeutet dieſe Regierung zweifellos ein: 
Wendung nach links. Aber das vermag die Machtverhält⸗ 
niſſe in Frankreich, wie ſie durch die letzten Wahlen ge⸗ 
ſchaffen wurden, nicht aufzuheben: die franzöſiſche Kammer 
hat eine reaktionäre Mehrheit und die neue Regierung hat 
daher mindeſtens die Hälfte der Kammer gegen ſich. Der 
Gedanke einer bürgerlichen Konzentration, einer Zuſam⸗ 
menfaſſung aller bürgerlichen Parteien von links bis rechts, 
iſt geſcheitert; aber die Stellung der neuen Regierung ir 
der Kammer iſt außerordentlich unſicher und ſchwach. Die 
Regierung Steeg iſt auf die Unterſtützung oder zumindeſt 
auf die Duldung der Sozialiſten angewieſen; und auch, 
wenn ſie ſie erhält, iſt es nicht ſicher, ob ſie richt trotz⸗ 
dem, wie es vor einem Jahre der verunglückten Linksregie⸗ 
rung Chautemps geſchah, ſchon bei ihrer Vorſtellung in der 
Kammer geſtürzt wird. An Intrigen, die dies herbeiführen 
wollen, wird es ſchon nach ihrer Entſtehungsgeſchichte gewiß 
nicht fehlen. Es iſt freilich auch möglich, daß ſie ſich dank 
der Geſchicklichkeit der in ihr vereinigten politiihen Rout!⸗ 
niers einige Zeit lang über Waſſer hält; aber ein langes 
Leben wird man ihr auf keinen Fall prophezeien können. 
Darum wird ſich auch die Hoffnung auf einen außen⸗ 
politiſchen Kurswechſel in Frankreich nur ſehr beſcheiden 
hervorwagen können. Frankreich iſt beute zu Lande der 
ſtärkſte Staat Europas; es iſt politiſch noch im» 
mer die beherrſchende Macht des „ das N}, 
auf bie Friedensverträge gründet, der Angelpunkt der pol’ 
tilchen Nachlriegseuropas; e iſt heute wirtſchalt⸗ 
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lich einer der reichſten und geſichertſten Staaten Europas, 
das einzige Land, das noch keine Arbeitsloſigkeit kennt. 
Trotz die er beherrſchenden Stellung aber iſt die franzöſiſche 
Außenpolitik heute nichts als ein zwieſpältiger Ausgleich 
zwiſchen der Angſt, die ein überſpanntes Machtſtreben er- 
zeugt, und der Vernunft, die zu neuen Formen der inter⸗ 
nationalen Organiſation hinweiſt. Frankreich iſt der 
führende Staat im Völkerbund, Frankreichs Außen miniſter 
Briand iſt der Urheber des Entwurfs eines engeren Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der europäiſchen Staaten; zugleich aber 
ſteigert der franzöſiſche Militarismus ſeine Rüſtungsaus⸗ 
gaben ins Wahnwitzige, ſabotiert die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie in Genf auch den ſchüchternſten Verſuch der Abrüſtung 
und mißbraucht Völkerbund und Europaplan für Frank⸗ 
reichs eigenſüchtige Machtintereſſen mit dem Erfolg, daß 
beide zum Geſpött der enttäuſchten Welt geworden find. 
Frankreich iſt der Staat, der ſtets vom Frieden redet und 
immer neue Flugzeuge und Feſtungen baut. Frankreich iſt 
der Sieger, der, in Waffen ſtarrend, ſtändig von der Angſt 
geſchüttelt wird: aus dem Siegesrauſch iſt ein Angſtwahn 
geworden, der von jedem Lufthauch befürchtet, er könnte die 
Tanks umſtürzen, und aus einem Walde von Vajonetten 
hervor unaufhörlich nach Sicherheit ſchreit. 

In dem Europa von heute, das wieder wie vor 1914, 
durch Feindſchaften und Kriegsbündniſſe zerriſſen iſt, kreu⸗ 
zen ſich mannigfache politiſche Probleme. Auf der einen 
Seite iſt der deutſch⸗franzöſiſche Gegenſatz, das blutige Ge⸗ 
ſpenſt der Vergangenheit, noch immer nicht wirklich gebannt. 
Wie nach dem Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg von 1870 aus 
der franzöſiſchen Niederlage der Revanchegedanke erwuchs, 
der die ganze franzöſiſche Politik bis zum Weltkrieg mit 
nationaliſtiſchem Gift durch'euchte, jo hat die Niederlage 


Deutſchlands der weiterwirkende Druck der Friedensver⸗ 


träge den Boden bereitet, auf dem nunmehr das Hitlertum 
in die Halme geſchoſſen iſt. Hundertſieben Halenkreueler 
im Reichstag, die gegen die „Tributverträge“ losziehe , 
find, auch wenn man ihr großes Maul nicht übermäßig eryſt 


iI 


nimmt, ein Problem für Europa. Es iſt zu klären, dei 
drohenden Verwirrung in Deutſchland durch die Klarheit 
des Friedenswillens in Frankreich heilſam zu begegnen, 
wäre eine große Aufgabe der franzöſiſchen Politik. 

Auf der andern Seite ſteht Frankreich im ſchärfſten 
Gegenſaß zu Italien, das die übrigen faſchiſtiſchen Staaten 
Europas zu einem gegen Frankreich gerichteten Bündnis 
jammelt. Dieſes Bündnis der faſchiſtiſchen Reaktion de 
Südens und Oſtens gegen die durch Frankreich repräſen 
tierte bürgerliche Demokratie des Weſtens iſt allerdings zu 
gleich ein Bund der bankrotten Staaten gegen dos reicht 
Frankreich, und ihre Drohungen ſind nicht viel anders, 
als ein großes Erpreſſungsmanöver, das ſich gegen die ger 
füllten Kaſſen der Bank von Frankreich richtet. Jeder ein⸗ 
zelne dieſer kleinen Räuber droht mit Gewalt, mer: er Ge d 
haben well, und fait jeder iſt durch eine Anleihe zu kaufen. 
Immerhin aber iſt ihre Zuſammenrottung eine politiſche 
Tatſache; und da ſich dieſes „Syndikat der Unzufriedenen“ 
in dem Wunſche nach einer Reviſion der Friedensverträge 
mit Deutſchland, in der Suche nach einem Ausweg aus 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſogar mit Sowictrußlan? 
begegnet, iſt auch hier ein europäiſches Problem gegeben, 
das die franzöſiſche Politik nur mit Feſtigkeit und friedl.⸗ 
chem Willen meiſtern kann. 


Wird die neue Regierung dieſe Feſtigleit aufbrinnen? 
Ihre innere Zuſammenſetzung läßt daran zweifeln. Eine 
Regierung ohne feſte Mehrheit, von den Sozialiſten viel 
leicht geſtützt, aber von dem Bleigewicht der Reaktion, das 
jo manchem dieler Miniſter an den Frackſchöſſen hängt, 
niedergezogen, iſt leider nicht die Kraft, die dem gegenwäl⸗ 
tigen verwirrten Zuſtand Europas Halt und Ricktung ges 
ben könnte. Erſt wenn die nächſten Wahlen in Frankreich 
nicht nur eine Linksregierung, ſondern eine Linksmehrheſt 
hervorbringen — erſt an dieſem Tage beginnt ſich das 
Kb das drohend um Frankreich und Europa liegt, zu 
ichten. 


Haftentlaffung Korfauths. 


Sonnabend, den 13. November, hat die zweite Sitzung 
des Schleſiſchen Sejms ſtattgefunden. 

Auf der Tagesordnung war der Antrag der Korfanty⸗ 
a und der NPR., in welchem die Entlaſſung des Abz. 

orfanty aus der Haft verlangt wird. In einem kurzen 
Referat begründete der Abg. Kempka von der Korfanty- 
Partei den Antrag und inſormierte den Sejm über die 
Stellung der Geſchäftsordnungskommiſſion zu Lieiem Anz 
trage. Die Kommiſſion hat ſich mit 4 Stimmen gegen 3 
der Sanagejaabgeordneten für den Antrag ausgeſproche n. 
Der Referent erſucht das Plenum, diefen Antrag anzu⸗ 
nehmen. N 

Abg. Hager gibt im Namen der Chaderja und NPR. 
folgende Erklärung ab: 

Hinter unſerem Antrag ſteht das Recht! Hinter un⸗ 
jerem Antrag ſtehen die unvergeßlichen Verdienſte des Wot- 
ciech Korfantyl g 

Der Vertreter der Sanacja Abg. Witczak erklärte, daß 
die Mitglieder ſeines Klubs auf ihre Immunität verzichten. 
(Dieſer Verzicht hat keine rechtliche Bedeutung und iſt nur 
eine Demonſtration. Anm. d. Red.) Er erklärt, daß ſein 
Klub gegen dieſen Antrag iſt, und ſich auf den prinzipiellea 
Standpunkt, der in der Erklärung enthalten iſt, ſtellt. 

Im Namen des ſozialiſtiſchen Klubs ergreift das Wort 
Abg. Gen. Dr. Glücksmann, deſſen Rede wir im Aus⸗ 
zuge wiedergeben: 

„In der erſten Sitzung hat ſich unſer Klub für die 
Dringlichkeit dieſes Antrags ausgeſprochen. Heute ſprechen 
wir uns für das Meritum des Antrages aus. Die Erklä⸗ 


rung, die der Vertreter der Sanacja ſoeben abgegeben hit. 


widerſpricht den Vorſchriften der Verfaſſung. (Bewegung 
im Sitzungsſaal.) Die Argumentation des Abg Baldytk 
kann mich und meine Kollegen nicht überzeugen. Wir ſollen 
warten — ſo wollen es die Herren der Sanacja — bis die 
Gerichte in diefer Angelegenheit entſcheiden werden. Einſt⸗ 
weilen muß ich feſtſtellen, daß der Abg. Korfanty ſich ſeit den 
27. September bis heute im Gefängnis befindet, d. i. ſchon 
über 10 Wochen. Und in dieſer langen Zeit war man nich: 
einmal imſtande, die Anklagepunkte zu präziſieren. Welche 
Verbrechen hat dieſer Menſch begangen? Wenn man von 
irgendwelchen früheren Verbrechen ſpricht — jo hötte mar 
ſich ſchon längſt an die vorherigen Sejms um die Ausliefe⸗ 
rung an die Gerichte wenden ſollen. Ich ſtelle feſt, daß man 
dies nicht getan hat. 

Breſtwirddie ſchwärzeſte Karte fürdie 
Geſchichte Polens bilden! Alles, was darüber 
geſchrieben wird, wird konfisziert. Man erlaubt von dieſer 
Sache die Wahrheit weder zu ſprechen noch zu ſchreiben! 
Deshalb werden wir für dieſen Antrag ſtimmen. Herr 
Baldyk hat uns mit ſeinem Argument, daß man die Politik 
ohne Sentimente macht, nicht überzeugt. 

Man kann einem Menſchen den Gefühlsnerv nicht aus 
ſchneiden. Wenn das die Ziele dieſer Gruppe find (er me:it 
auf die Bänke der Sanacja) ſo gratulieren wir dieſen 
Herren. 

Wir ſtimmen deshalb für diefen Antrag (der Redner 
zeigt die Nummer der „Pobudka“ mit den Photographien 
des 105 Liebermann vor und nach einer Verhaftung) 
weil der Abg. Liebermann vor ſe 'ner Verhaftung munter 
und volffräftg war, und aus dem Geſänon's als ein oebro 
chener Greis mit verlöſchendem Blick zurückgekehrt fit. yo 


zeile nicht daran, baß den Lig, Sorjaniy bazjelde Sch 


ſal ereilt hat, wie alle anderen Häftlinge in Breſt. „Koſtek⸗ 
Biernacli“ hat alle gleich behandelt! Jan Kwapinſki hu 
10 Jahre in den zariſtiſchen Katorgas gelitten und iſt unge“ 
brochen herausgekommen, aber als er vor kurzem vor dem 
Gericht in Sosnowice wegen Hochverrat als Augellagtek 
ſtand (er wurde zu 1 Jahr verurteilt), jo hat er ge'agt: Ich 


will lieber in das Gefängnis zurückkehren, als zujehen, was 


gegenwärtig in Polen geſchieht! 

Zur Sanacja, die ihn unterbrechen will, gewendet, Ja} 
der Redner: Meine Herren! Ich trage die Verantworturg 
für meine Tätigkeit gegenüber meinen Wählern und gegen 
über der Konſtitution. Wenn ich mein Privileg der Unan⸗ 
taſtbarkeit zur Verfügung ſtellen dürfte, ſo würde ich es tun, 


aber ich darf das nicht machen! (Bewegung in den Bänken 
der Sanacja. Eine Stimme von den Bänken der Oppofle 


tion: Diejenigen rufen nach der Aufhebung 
der Immunität, die wiſſen, daß ihnen 


nichts geſchehen wird. — Heiterkeit im Saale und 


auf der Gelerie.) Der Redner erklärt ſich ſchließlich für den 
Antrag auf Freilaſſung des Abg. Korfanty aus der Haft. 


Der Antrag wurde mit allen gegen 18 Stimmen der 
Sanacja, die ſich der Abſtimmung enthalten hat, angenom- 
men. Dieſer Antrag lautet: Der Sejm verlangt die Siſtie⸗ 
rung aller ſtrafgerichtlichen Verfahren, welche gegen den 
Abgeordneten des Schleſiſchen Sejms Dr. Wojciech Korfanih 
aus Kattowitz eingeleitet wurden, bis zum Erlöschen feine? 
Mandats und ſeine ſofortige Entlaſſung aus der Haft. 


Wieder ein Ueborfall der Sanatlarowdys 
auf wehrloſe Arbeſter. 


In der vorgeſtrigen Nacht gegen 11 Uhr überfiel ein 


Stoßtrupp von 10 Mann in Warſchau im Reſtaurant in det 
Genſia 105 den Arbeiter Broniflaw Ciszewſki und ſchlu⸗ 
gen mit Revolverkolben auf den Wehrloſen ein. Als die 
Rowdys von dem Reſtaurationsperſonal auf die Straße ge⸗ 
wieſen wurden, jepten fie die Schlägerei auch hier fort u. 

ſchlugen einige Arbeiter ſo grauſam, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte. Dabei ſchoſſen fie unauie 
hörlich aus ihren Revolvern nach allen Seiten, 
Glück jemand zu verletzen. Die Verletzten Mareſkc, Satel 


und Majewſki wurden nach dem Ambulatorium der Mete 


tungsbereitſchaft gebracht, Ciszewſki wurde von der Re⸗ 
tungsbereitſchaft am Orte verbunden. Nach Angaben det 
Ueberfallenen befanden ſich unter den Prügelhelden der br 
kannte B. B.⸗Führer Alekſander Horczak ſowie der belann“ 
Sanacja⸗Naufbold „Krotki“ (Der „Kurze“ ). 


Brafilſens Mittel gegen die Arbeſts⸗ 
loſigleit. 


Neuyork, 16. Dezember. Die braſtlianiſche Regic⸗ 
rung hat angeordnet, daß die ausländiſchen Schiffe a 
1. Januar Paſſagiere 3. Klaſſe nicht mehr landen dürfen. 
Von dem gleichen Zeitpunkt ab ift es den braſilkaniſcken Kon⸗ 
ſuln in allen Ländern der Welt unterjagt, weiterhin Viſes 
für Einwanderer zu erteilen. Mit der Wirkung vom I Ja- 
nısar hat die Neg erung weiter verfügt, daz alle ausländ:⸗ 
ſchen Firmen in Yraftlien innerhalb 90 Tage ihre Arbeits⸗ 
fellen mit geborenen Braſilianeri zu beſetzen haben. 
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Beiblatt zur Nr. 347 


— 


Tagesneuigleiten. 


Die Gaiſonarbeitler verlangen 
Weiterzahlung der Unlerſtützungen. 


Am 15. Dezember hat das ſtaatliche Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt die Auszahlung der Unterſtützungen an die Sa⸗ 
ſonarbeiter eingeſtellt und dieſen Schritt damit begründet, 
daß das diesbezügliche Geſetz die Sur e vom 
an die Saiſonarbeiter während der toten Saiſon vom 15. 
Dezember bis 31. März nicht vorſehe. Im Zuſammenhang 

iermit begannen ſich geſtern vor den einzelnen Ausza)⸗ 
bree die Arbeitsloſen zu DE ENDEN, die die Weiter⸗ 
10 ung der Unterſtützungen verlangen. Vor dem Aus⸗ 
zahlungsbüro in der Matejkiſtraße waren die Arbeiter fo 
aufgebracht, daß die Polizei einſchreiten mußte. 

Gleichzeitig wurde für geſtern abend eine Verſamm⸗ 
Ang der arbeitsloſen Saiſonarbeiter einberufen, in der de 
einzelnen Redner darauf hinwieſen, daß in dieſem Jahre die 

ation ſehr ungünſtig geweſen ſei und daß die Arbeiter nur 
höchſtens 20 Wochen 3 bis 5 Tage in der Woche beſchäftig! 
geweſen ſeien. Sie ſeien deshalb nicht imſtande geweſen, 
irgend welche Wintervorräte anzuſchaffen. 

Nach einer ſtürmiſchen Ausſprache wurde eine En‘ 
ſchließung gefaßt, in der die Regierung aufgefordert wir), 
ich dafür einzuſetzen, daß den Saiſonarbeitern ebenſo wie 
anderen Arbeitsloſen die Unterſtützungen ausgezahlt wer⸗ 

en. Ferner wurde beſchloſſen, eine Abordnung nach Wae⸗ 
chau zu ſenden, die heute bei den Zentralbehörden vor⸗ 
prechen und dem Arbeitsminiſter die gefaßte Entſchließung 
vorlegen ſoll. (a) 


— — 


Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen. 

Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Auszahlung 

der außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 

ovember am Mittwoch, den 17. Dezember, beginn: 

Dieſe Unterſtützung erhalten nur diejenigen Arbeits⸗ 

loſen, die ſolche Unterſtüzung für Oktober bereits erhal:en 


5 oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatl. Arbeitsloſen⸗ 


onds für den Monat Oktober erſchöpft haben. Unter⸗ 
tütungsberechtigt find nur Arbeitsloſe, die eine Famil'e 
zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare 
erhalten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch ſolche, in 
eren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein Familien⸗ 
dlied arbeitet. Die Auszahlung an die Unterſtützungsberech⸗ 
ligten erfolgt im Unterſtützungsamt in der 28-90 Pulla 
Strzeleow Kaniowſtich⸗Straße Nr. 32 in der Zeit von 9 
bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: 
8 800, 405 den 17. Dezember — A, B, C, D, E, F, G, 
Il, J); i f 
Donnerstag, den 18. Dezember — K, L, M,. N, O: 
Freitag, den 19. Dezember — P, R, S; 
Sonnabend, den 20. Dezember — U, W, 3 1 
Achtung! Diejenigen, die die Unter⸗ 
ſtütung zur angegebenen Zeit nicht ab⸗ 
eben, verlieren dieſe anſpruchslos. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
gen: der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Do» 
ument, das die Identität des in Frage kommenden Er⸗ 
werbsloſen feſtſtellt, die Arbeitslofenlegitimation mit dem 

ontrollſtempel für November und Dezember ſowie dem Ver⸗ 
merk, daß die Unterſtützung für Oktober abgehoben oder 
as Unterſtützungsrecht aus dem Arbeitsloſenfonds et⸗ 
ſchöpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


Das 13. Gehalt für die Angeſtellten der Gaswerke. 
5 Geſtern begab ſich eine Abordnung des „Praca“-Ver⸗ 
andes zum Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki, die die Frage 
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„O, die iſt geſund und rüſtig, eine prächtige Frau! Sie 
erſetzt deinen Vater in det Wirtſchaft. Er bedauert, daß 
du ihn nicht vertreten kannſt.“ 

„Ich habe weder Talent noch Luſt für die Landwirt⸗ 
ſchaft — — Aber du entſchuldigſt, Onkel Marhold! Mein 
Zug geht in wenigen Minuten ab. Lebe wohl und grüße 
mir Lotte vielmals!“ 

„Und du mir nochmals deine Eltern, Felix! Addio!“ 

Der junge Mann verließ als letzter der Wartenden das 


Reſtaurationszimmer, in dem außer dem Kellner nur mehr 


der Fabrikant zurückblieb. Er ſetzte ſich an den Tiſch, der 


neben jenem ſtand, an welchem Felix geſeſſen, ließ ſich ein 
Glas Wein geben, zahlte und ſtarrte dann vor ſich hin auf 
den Boden. 5 
Der Verſuch, ſich bei Konrad Erlenbach Geld zu ver⸗ 
ſchaffen, war mißglückt. Was nun tun? Vierzehn Tage 
noch trennten Marhold von dem Termin, an welchem der 
echſel fällig war, würde er bis dahin die fünfzigtauſend 
Mark auftreiben können? Wo, bei wem? Wohin ſollte 
er ſich wenden? Die Banken — ohne dreifache Sicherheit 
gruen fie kein Geld, und das Fabrikgebäude war bereits 
hen 15 nie — ber Fabritant lächelte bitter. 
e an ſeinen beſten Freund gewandt und der 

datte ihn abgewieſen! 8 8 8 ; 0 


Lodzer Volkszeitung 


des 13. Gehalts für die Gasanſtaltangeſtellten berührte. 
Sie wies darauf hin, daß der Beſchluß des Magiſtrats, den 
Gasanſtaltangeſtellten nur 50 Prozent des Gehalts auszr⸗ 
zahlen, ungerechtfertigt ſei. Der Vizeſtadtpräſident er⸗ 
widerte, daß dieſe Frage noch in der Donnerstagſitzung des 
Magiſtratspräſidiums zur Sprache kommen werde. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, die Beſchlüſſe dieſer Sitzung ab⸗ 
zuwarten. (a) 


Handapotheken in den Fabriken. 

Der Arbeitsminiſter bearbeitet zur Zeit ein Projekt für 
die Verordnung zur Anbringung von Handapotheken in 
allen Fabrikabteihungen, in denen ſich alle dieſe Heilmitte. 
und Verbandzeug befinden ſoll, die zur Erteilung der erſten 
Hilfe bei Unglücksfällen notwendig ſind. Die Apotheken 
würden ſich unter der Obhut der Fabrikſanitäre befinden. 


Der Ladenſchluß vor den Feiertagen. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat das Geſuch der Kauf⸗ 
mannſchaft wegen Verlängerung der Handelszeit der Läden 
in der Vorfeiertagszeit berückſichtigt. Geſtern ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Polizeikommiſſariate vom Polizeikommando in 
Kenntnis geſetzt worden, daß die Läden an den Wochen⸗ 
tagen bis 9 Uhr abends und Sonntag vor den Feiertagen 
von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein dürfen. 


f 
N 4 


fübruer Giemos 


Roman von Paul 
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Paul Giemos ist der Deckname für einen aner- 
kannten deutschen Juristen. Mit seinem Roman 
„5. Februar, 7 Uhr abends“ beweist er, daß er ein 
ebenso guter Schriftsteller wie Jurist ist. Richter, 
Staatsanwälte, Rechtsanwälte, Dichter, beliebige 
Leser sind begeistert von diesem Roman. Paul 
Giemos stellt die Romane von Wallace in den 
Schatten. Nach wenigen Fortsetzungen schon wird 
man hier allgemein von diesem Roman sprechen. 
Alle werden sich den Kopf zerbrechen, aber niemand 
kommt hinter das Geheimnis; nicht der schlaueste 
Kopf, nicht der gewiegteste Kriminalist. An der 
Aufklärung des Geheimnisses vom 5. Februar, 
7 Uhr abends, ist jeder Leser brennend interessiert, 
denn die beiden Gegner, der Gefängnisdirektoı 


Lammont und die schöne Schauspielerin Viola Andersen, 
schmeicheln sich von Anfang an in unsere Herzen 


Name und Uhrmacher haben über Reparaturen Buch 
ihren. 

% ie Verordnung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters 
betreffs Durchführung von Liſten derjenigen Kunden, die 
Juwelen zur Reparatur geben, hat in den Juwelier- und 
Uhrmacherkreiſen große Beſtürzung hervorgerufen. Die 
Juweliere ſehen darin eine Geſchäftsſchädigung. Die Ver⸗ 
waltung des Juwelier- und Uhrmacherverbandes hat daher 
in dieſer Angelegenheit bei der Handwerkerkammier inter⸗ 
veniert, die ſich ihrerſeits an das Induſtrie- und Handels: 
miniſterium um Aufhebung dieſer Anordnung wandte. We 
wir erfahren, hat das Induſtrie- und Handelaminifterium, 
geſtern der Lodzer Handwerkerkammer eine Mittelung zu⸗ 


Freilich, Erlenbach konnte nicht anders, er ſleckte ſelbſt in! 


der Klemme. Marhold war gerecht genug, dies einzuſehen. 
Aber dennoch, es war bitter! 

Wenn er das Geld nicht bis zum Fälligkeitstermine auf⸗ 
treiben konnte, und er empfand, daß ihm dies nicht ge⸗ 
lingen würde, dann war er verloren, dann mußte er 
Konkurs anmelden! 5 i 

Marhold ſtöhnte ſo laut auf, daß der Kellner, der in 
der Ecke hinter dem Schanktifche, auf einem Stuhle ſitzend, 
eingenickt war, in die Höhe fuhr und verwirrt um ſich ſah. 
Dann ſtand der Mann auf und kam gähnend herbei. 

„Befehlen der Herr noch etwas?“ fragte er. 

„Nein, danke!“ 

„Dann werde ich den Schanktiſch abräumen und gehen, 
es kommt ohnedies niemand mehr. Der Herr können ruhig 
ſitzen bleiben. Wenn der Münchener Zug weggefahren ift, 
dreht der Portier das elektriſche Licht ab und ſchließt. Das 
Glas bitte nur auf dem Tiſche ſtehen zu laſſen!“ 

„Es iſt gut!“ d 

Der Kellner hatte ſeine Arbeit bald getan und entfernte 
ſich dann grüßend, Marhold war mit ſeinen trüben Ge⸗ 
danken allein. Wieder ſtarrte er vor ſich hin und ſinnierte, 
dabei fiel fein Blick von ungefähr unter den Nebentiſch. 
Lag dort nicht etwas? ! 

Der Fabrikant ſah genauer hin und überzeugte ſich, daß 
er ſich nicht getäuſcht: ein kleiner, dunkler Gegenſtand lag 
unter dem Tiſche, kaum, daß ihn die Lichtſtrahlen noch ein 
wenig beſchienen. 8 

Marhold trat an den Nebentiſch, bückte fi) und hob den 
Gegenſtand auf. Es war eine abgegriffene Brieftaſche aus 
Rehleder, das ehemals grün gefärbt geweſen ſein mochte, 
wie die Innenſeite bewies; außen war die Farbe im Laufe 


der Zeit einem dunklen Graubraun gewichen. 


kaſſenverband über. 


barkeit erzielt werden ſoll. 
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gehen laſſen, daß es dieſem Geſuch nicht nachkommen könne, 
da die Verordnung bereits in Kraft getreten ſei. Alle Ju⸗ 
weliere, Uhrmacher und Graveure find daher gezwungen, 
die ihnen in Reparatur gegebenen goldenen und ſilbernen 
Gegenſtände in ein beſonderes Kontrollbuch einzutragen, 
wobei auch die Anzahl und Güte derſelben zu notieren iſt. 
Sodann iſt auch eine Evidenz aller zurückgegebenen Gegen ⸗ 
ſtände mit dem Namen und der Adreſſe des Empfängers zu 
führen. (p) 
Neue Verordnung über das Meldeweſen. ’ 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 84, Poſ. 653, erſchien eine 
Verordnung des Innenminiſters im Einvernehmen mit dem 
Kriegsminiſter und dem Außenminiſter über das Melde⸗ 
weſen. Dieſe Verordnung führt ein einheitliches Melde⸗ 
ſyſtem für alle Bürger ein, wobei für Militärperſonen g⸗ 
wiſſe Erleichterungen vorgeſehen ſind, die darauf beruhen, 
daß die Pflicht der perſönlichen Anmeldung der Militär⸗ 
perſonen mit Ausnahme einiger Fälle aufgehoben wird. 
Die Meldungen der Ausländer werden in den gleichen Ter⸗ 
minen und unter denſelben Verhältniſſen durchgeführt wer⸗ 
den, wie ſie für die polniſchen Staatsangehörigen gelten. 
Die neuen Vorſchriften treten am 1. Jannar 1931 in Kratt. 


In Sachen des Handgepäcks der Eiſenbahnreiſenden. 

Da es letzthin immer häufiger zu Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Reiſenden und dem Zugperſonal wegen des 
Handgepäcks der erſteren kommt, erinnern die Eiſenbahn⸗ 
behörden erneut an die in dieſem Falle geltenden Beſtim⸗ 
mungen. Danach darf das Gepäck der Reiſenden nur auf 
den Brettern über den Sitzbänken untergebracht werden 
und für jede Fahrkarte nicht über 20 Kilogramm ſckwer fein. 
Schwerere Pakete dürfen lediglich in den eigens hierfür be⸗ 
ſtimmen Waggons dritter Klaſſe (früher 4. Klaſſe) mitge⸗ 
führt werden. Für Unglücksfälle, die ſich daraus ergeben, 
daß Gepäckſtücke durch plötzliches Anhalten des Zuges von 
den Brettern über den Sitzbänken herabfallen und die Fahr⸗ 
gäſte verletzen, übernehmen die Eiſenbahnen keinerlei Ver⸗ 
antwortung. (b) 


Die Auflöſung des Bezirkskrankenkaſſenverbandes.“ 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, unterliegt der Lodzer 
Krankenkaſſenverband, der die Aufſicht über die Kranker. 
kaſſen der Lodzer Wojewodſchaft führt, ab 1. Januar 193 
der Auflöſung. Da aber am 1. Januar eine Verordnurg 
des Staatspräſidenten über die Reorganiſation in den 
Krankenkaſſen ins Leben tritt, die bis zum 1. April dauern 
wird, wird die Auflöſung des Krankenkaſſenverbandes erſt 
drei Monate nach dieſer Reorganiſation erfolgen. Das 
Vermögen des Krankenkaſſenverbandes, das gegen 7 Mir 
lionen Zloty beträgt, geht auf den Warſchauer Kranken- 


(a) f 

Dollarerben refucht. 5 

Das Außenminiſterium teilt auf Grund eines Berichts 
des polniſchenKonſulats in Detroit mit, daß am 10. 6. 1930 
in Detroit ein gewiſſer Broniſlaw Bobrowfki verſtorben iſt, 
der eine Erbſchaft von 8000 Dollar in bar hinterlaſſen hat. 
Ein Teſtament iſt nicht vorhanden. Der Verſtorbene ſtammt 
aus dem ehemaligen Grodnoer Gouvernement. Intcreſſierte 
Perſonen werden erſucht, ſich wegen ihrer Anſprüche an das 
oben erwähnte Konſulat zu wenden. 
Die ſilbernen Zlotyſtücke und ihr Metallwert. 

Der Silbergehalt des polniſchen Hartgeldes wird abs 
geändert. Die Fünfzlotyſtücke werden bei den kommenden 
Prägungen auf 1000 Gewichtsteile 750 Teile reines Silber, 
während die Zweizlotyſtücke auf 1000 Gewichtsteile nur 500 
Teile reines Silber enthalten. Der Zweck dieſer Abände⸗ 
rung iſt die Beſeitigung der bisher üblichen Legierung zwi⸗ 
ſchen Silber und Kupfer, die ſich als unpraktiſch erwieſen 
hat. An Stelle des Kupfers wird ein anderes ebenfalls edle⸗ 
res Metall geſetzt werden, wodurch aber eine erhöhte Halt⸗ 


Wer mochte die Brieflaſche verloren haben? Vielleicht 


enthielt ſie ein Dokument, ein Kuvert, eine Viſitkarte oder 


ähnliches, mittels deſſen man den Verluſtträger ausfindig 
machen konnte. 


Der Fabrikant öffnete die Taſche und durchſuchte die 


einzelnen Fächer. Er fand etliche zwanzig Mark in Bank⸗ 
noten, den Rechenzettel eines Münchener Reſtaurants, den 
Abriß eines Garderobezettels, der die Nummer 347 trug, 
ein Los der XXXVI. Wohltätigteitslotterie mit der NRum⸗ 
mer 123 456, den Poſttarif der Reichspoſt und etliche Zehn⸗ 
pfennigmarken, ein kleines Kuvert mit Heftpflaſter, den 
Ausſchnitt einer Zeitungsannonce, die Ankündigung eines 
Kurſes zur Erlernung des Lautenſpieles betreffend, einen 
Taſchenkalender und einen flachen Bleiſtift in flacher 
Silberhülſe. 
nichts, was auf ihren Eigentümer ſchließen ließ. 


Das war alles. Die Brieftaſche enthielt 


Marhold wendete die Taſche hin und her und überlegte. 


Im Reſtaurant konnte er den Fund nicht hinterlegen, da 
niemand anweſend war. 
Wanduhr, er hatte noch acht Minuten Zeit, bis der 
Münchener Zug eintraf. Raſch leere der Fabrikant ſein 
Glas, ergriff ſeine Handtaſche und verließ das Gaſtzimmer, 
um den Portier aufzuſuchen. Er fand auch deſſen Dienſt⸗ 
raum, der erleuchtet, jedoch leer war. 
ſaßen einige verſchlafene Reiſende, die gleich ihm den Zug 
abwarteten, jedoch ein Bahnbedienſteter war nicht zu ſehen. 
Der Kartenſchalter war geſperrt, Licht ſchimmerte durch 
den dünnen, grünen Vorhang, allein auf Marholds 
Pochen öffnete niemand. Die Türe mit der Aufſchrift 
„Vorſtand“ war ebenfalls verſperrt, der Tabakladen war 
a geſchloſſen. Der Bahnhof ſchien wie ausgeſtorben zu 
ein. 


Er warf einen Blick auf die 


Im Wartezimmer 
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Ginenattises Nachtmahl eines 
Geiſtesgeſtörten. 


Die Vorſtadt Baluty iſt ſeit einiger Zeit der Tumme'- 
platz zahlreicher geiſteskranker Perſonen, denen man nicht 
nur tagsüber, ſondern auch nachts begegnen lann. Traurig 
iſt aber die Tatſache, daß ſich Diebe und anderes lichtſcheues 
Geſindel dieſer unglücklichen Geſchöpfe als Werkzeug bedienen, 
um irgendeinen Diebſtahl oder ein anderes Verbrechen zu 
verüben. 

Vor einigen Tagen ereignete ſich in der Maryſinſka⸗ 
Straße ein Vorfall, der dieſe Zuſtände auf das kraſſeſte ver⸗ 
anſchaulicht. 

In die Wohnung der Familie R. drang um Mitter⸗ 
nacht mittels Nachſchlüſſels irgendein Mann ein. Alle Mi:- 
glieder der Familie R. lagen in tieſſtem Schlaf und wurden 
erſt durch das Aufſchlagen eines Speiſetellers auf den Fuß⸗ 
boden in der Küche aufgeſchreckt. Frau R., die glaubte, daß 
ihr Sohn heimgelehrt ſei, fragte, ob er es ſei. Da ſie aber 
ſtatt einer Antwort, nur ein bösartiges Brummen in der 
Küche hörte ‚Stand fie aus dem Bett auf, um in der Küche 
nachzuſehen. Wie erſchrak fie jedoch, als fie dort einen 
fremden Mann gewahrte, der auf dem Fuſtboden ſaß und 
das für ihren Sohn vorbereitete Abendbrot ſeelenruhig ver⸗ 
zehren ſah. Beim Anblick der Hausherrin rührte ſich der 
Eindringling nicht einmal, ſondern fuhr fort im Eſſen. 
Der Zufall wollte es, daß um dieſe Zeit der erwartete Sohn 
der Hausherrin heimkam, der von dem Vorfall die Polizei 
verſtändigte. Der unheimliche Gaſt wurde nach dem Polize.⸗ 
kommiſſariat geführt, wo es ſich herausſtellte, daß es ſich um 
den 25 Jahre alten obdachloſen geiſteskranken Stefan 
Kulinſki handelt. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt Kulinſki von einem 
Baluter Diebe überredet worden, in die Wohnung der 
Familie R. einzudringen, um einen Diebſtahl auszuführen. 
Da aber der unglückliche Geiſteskranke auf das „Abendbrot“ 
geſtoßen war, ſo vergaß er offenbar ſeine „Miſſion“ und ließ 


es ji gutſchmecken. Des geiſteskranlen Mannes haben ſich 


die Behörden angenommen. 

Ein ähnlicher, vielleicht noch groteskerer Fall ereignete 
ſich in der Brzezinſka⸗Straße. In die Parterrewohnung 
eines Herrn Joſef K. gelangte durch das Fenſter ein Geiſtes⸗ 
kranker und legte ſich in das zum Schlafen bereitgemachte 
Bett des abweſenden Hausherren. Als dieſer um 1 Uhr 
nachts nach ſeiner Wohnung kam und zu Bett gehen wollte, 
bemerkte er den ihm bekannten geiſteskranken Mann. 

Alle dieſe Vorfälle machen es dringend notwendig, daß 
die Behörden die Straßen der Lodꝛer Vorſtädte von den 
obdachlos umherirrenden geiſteskranken Perſonen ein fir 
emal befreien und dieſe in Heilanſtalten unterbringen. 


Glückwunſchdepeſchen für die Weihnachtsſeiertage. 
Anläßlich der bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage kön⸗ 
nen Glückwunſchdepeſchen gegen ermäßigte Gebührenberech⸗ 
nung cen werden, doch dürfen dieſe Depeſchen ledig⸗ 
lich den Glückwunſch enthalten. Glückwunſchdepeſchen wer⸗ 
den nach Deutſchland, der Tſchechoſlowakei, Holland, Eng⸗ 
land, dem Saargebiet, den Vereinigten Staaten, China, 
Japan und Indien angenommen. Die Gratulationsdepe⸗ 
ſen müſſen vor dem Text mit den Buchſtaben „ENT“ ver⸗ 
ſehen ſein, nach Amerika mit den Buchſtaben „PNG“, wobei 
der Inhalt der Glückwunſchdepeſchen nach Amerika feſtgeſ etzt 
iſt und Beiſpiele ſolcher Depeſchen im Schalter für die 
Telegrammauslieferung ausgehängt ſind. Danach wird 
nicht der Inhalt der Depeſche, ſondern nur die Nummer des 
Textmuſters und der Name angegeben. Die Gebühr für 
eine ſolche Depeſche beträgt 9 Zloty. Die Gebühren für 
andere Länder ſtellen ſich wie folgt dar: nach Deutſchland 
für ein Wort 11 Ctm., mindeſtens aber 1 Franken 10 Ctm, 
nach der Tſchechoſlowakei 9,5 Ctm. (mindeſtens 95 Cent.), 


nach Holland 13 Cent. (mindeſtens 1 Franken 50 Cent.), 


nach England 19,5 Ent. (mindeſtens 1,50 Franken), nach 
Paläſtina 86,5 Ent. und nach Japan 86% Ent. Nach 
Deutſchland, der Tſchechoſlowakei und Amerika find alle 
europäiſchen Sprachen zugelaſſen, nach Holland nur die pol⸗ 
niſche, holländiſche und franzöſiſche, nach England die enz⸗ 
liſche und franzöſiſche. Glückwunſchdepeſchen werden von 
den Poſtämtern ſchon jetzt und bis zum 15. Januar nächſten 
Jahres aufgenommen. (b) 


Diebſtahl eines Pelzmantels. / 

In der vorvergangenen Nacht drang in das Vorzim⸗ 
mer der Wohnung von Efroim Roſenzweig, Kilinſki Straße 
Nr. 89, ein Dieb ein und ſtahl einen dort hängenden Pelz⸗ 
mantel Roſenzweigs. Der Diebſtahl wurde erſt am geſtri⸗ 
gen Morgen feſtgeſtellt, als Roſenzweig den Mantel an⸗ 
ziehen wollte, um auszugehen. Der Wert des geſtohlenen 
Mantels beläuft ſich auf einige taufend Zloty. 


Lodzer Geſchäſte eines Warſchauer Kauſmannes. 
Gelegentlich einer Verhandlung über eine Transaktion 


v 


in der Gummiwarenfabrik „Gentleman“ (Alekſandrowſka⸗ 
Straße) erlitt der Warſchauer Kaufmann Moſes Freigrund 


plötzlich einen Nervenanfall. Der erkrankte Kaufmann 


mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. 


Eine blutige Verſöhnungsſeier. 
Der Henrykaſtr. 13 wohnhafte 31jährige Stefan Ho. 


wliczko lebte mit dan Nachbar, dem jährigen Antoni 


Trojanowſki, in ſtändigem Unfrieden. Sehr oft kam es 
zwiſchen ihnen zu Streitigkeiten und ſelbſt zu Schlägereien. 
13 fie ſich aber vorgeſtern auf der Treppe begegneten, be⸗ 


ſchloſſen fie, ſich zu verjöhnen und zu dieſem Zweck ein Ges 


lage zu veranſtalten. Dieſes wurde auch bei Howliezko 
abgehalten. Als beide bereits ſtark angeheitert waren. ent⸗ 
ſtand zwiſchen ihnen ein neuer Streit, während deſſen Tro⸗ 
janowfki plö 75 ein Meſſer a und fih auf Howliczk: 
warf. Der 80 ägerei machten Nachbarn ein Ende, die die 


„Rettungsbeseitichajt hecbeirisjen. Hawlisgle Hatte ur leichte |_baß ein Cesc d Ge 
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Verletzungen davongetragen, während Trojanowſk' jo ſchwer 
verletzt wurde, daß er nach dem St. Joſeph⸗Krankenhaus 
überführt werden mußte. (a) 


ee: Kinder in einen Waſchtrog mit kochendem Waſſer 
geſtürzt. 

Geſtern um 7 Uhr früh ereignete ſich in der Wohnu. ig 
des Bethausaufſehers Libmann, Alekſandryjſka 13, ein be⸗ 
dauernswerter Unfall. Die 13 Jahre alte Tochter bmanrs, 
die auf dem Arm ihr kleines, etwa 4 Jahre altes Brüder- 
chen trug, glitt aus und ſtürzte zuſammen mit dem Knäb⸗ 
lein kopfüber in einen mit kochendem Waſſer gefüllten 
Waſchtrog. Die Kinder erlitten ſo ſchwere Brühwunden, 
daß ſie einem Krankenhaus zugeführt werden mußten. 


Opfer der Glätte. 

In der Rzgowfkaſtr. 125 glitt geſtern die 57jährier 
Anna Taſarſka, Dworſka 29 wohnhaft, aus und zog ſich 
beim Fallen einen Beinbruch und eine ſchwere Verletzung 
am Kopf zu. Die Rettungsbereitſchaft überführte fie in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem St. Joſeph⸗Kranlenhaus. — 
An der Ecke Wolczanſka⸗ und Bialaſtraße ſtürzte der 36fäh⸗ 
rige Lukasz Klimek, Wieſnerſtr. 17 wohnhaft, und trug einen 
Beinbruch davon. Die Rettunasbereitſchaft der Franken: 
laſſe erwies ihm Hilfe und überführte ihn nach dem Bezirks- 
krankenhaus. (a) i 
Großſtadtelend. 

Auf dem Waſſerring brach der 47 Jahre alte arbeits⸗ 
loſe Staniſlaw Hajduk, Skierniewicka 6, vor Hunger und 
Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft ermies 
ihm Hilfe und überführte ihn nach Hauſe. — In der Kilin⸗ 
ſliego neben dem ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt wur de 
der auf Arbeit wartende 51 Jahre alte Arbeiter Adolf 
Schulz, Fajfra⸗Straße 4, vor Entkräftung zuſammengebro— 
chen aufgefunden. Auch ihm erteilte die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. (a) 

Lebensmüde. 

Im Torwege des Hauſes Dworſka 7 trank das 19 
Jahre alte Dienſtmädchen Sabina Duszynſla in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht ein Quantum Jodtinktur. Ein Arzt der 
ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft ließ die Lebensmüde nach 
erteilter erſter Hilfe nach der Krankenſammelſtelle bringer. 

Im Tore in der Odyncaſtr. 4 krank die erbeitsloſe 
41jährige Jadwiga Gruszka aus dem Dorfe Dombrowla in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Ner- 
tungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und überführte fie nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus. (a) 

Der bei ſeinem Sohne an der Nowo⸗Milaſtr. 4 wohn⸗ 
hafte 60jährige Antoni Elkiewicz hatte vor längerer Zei 
die Arbeit verloren und war daher in Schwermut verfallen. 
Als er ſich geſtern allein in der Wohnung befand, erhängte 
er ſich in dem Kleiderſchrank. Bei der Rückkehr fiel es 
feinen Kindern auf, daß er nicht in der Wohnung ſei, oh 
wohl die Tür do % nicht verſchloſſen war. Man dorchluchte 
daher das ganze Zimmer und fand ihn endlich im Kleider⸗ 
ſchrank 11 . Es wurde der Arzt der Krankenkaſſe her: 
beigeholt, doch konnte er nur noch den Tod des Greif 5 
ſeſtſtellen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2: J. Hart: 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlomita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
ezanjla 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. (p) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Naubmörder auf der Anklagebank. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
59jährige Wojciech Nowinſki mit feinen beiden Söhnen 
Stanislaw (29 Jahre alt) und Stefan (23 Jahre) wegen 
eines bewaffneten Raubüberfalls zu verantworten. Anklä⸗ 
ger war Staatsanwalt Kubiak. 

Der Anklage zufolge hatte der Einwohner des Dorſes 
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Beſichtigen Ste bitte unſer reichhaltiges Lager in Tiſch⸗, 
Wand- und Stand⸗Uhren, plattierte Waren und die 
neueſten Vilouterie⸗Artitel. 


Rolitnica, Kreis Laſk, Gottlieb Maiſchatz am 17. Mai d. Id. { 


Beſuch bekommen, und nt waren ſeine Vettern Bertho. d 
Krieſe und Berthold Helmut auf Fahrrädern zu ihm gekom⸗ 
men. Gegen 11 Uhr abends plauderte man in der Küche 
zufammen, als plöhlich die bereits zu Bett gegangene Toch⸗ 
ter des Maiſchatz auf dem Hofe Geräuſch vernahm und 
ihrem Vater hiervon Mitteilung machte. Mı’ichag ging 


auf den Hof hinaus und bemerkte 3 Männer, denen er zu ⸗ 


rief: „Ich habe euch ſchon erklannt!“ In dem Moment fe 
ein Schuß und Maiſchatz brach mit einer Kopfwunde 19% 
zuſammen. Durch den Schuß alarmiert, eilten alle auf den 
Hof hinaus, wo fie noch einige Schüſſe vernahmen und drei 
davoneilende Männer bemerkten. Der durch die Schülſſe 
alarmierte Nachbar des Ermordeten, Adolf Beierke, jandit 
den Fliehenden einige Schüſſe aus ſeinem Jagdgewehr nach 
und bemerkte, daß einer der Männer ſchwankte, was erlen⸗ 
nen ließ, daß er getroffen war. Die Banditen entkameg 
jedoch in der Dunkelheit. Die Polizei nahm bald darauf 
die Verfolgung auf und wurde von dem Spürhund nach der 
Wohnung Nowinjtis im Nachbardorfe Pienli geführt, wo 
ein Sohn ſeit Tagen das Haus nicht verließ, da er erfran't 
fein ſollte. Ein Arzt ſtellte bei Stefan Nowinſki am rechten 
Arm und im Rücken Schrotſchußwunden feſt. Die Schrot⸗ 


lörner waren denjenigen ähnlich, die Veierle für ſein Jagd- 


gewehr verwendet hatte. Der Verwundete gab an, vom 
Waldjäger beim Baumdiebſtahl angeſchoſſen worden zu ſein, 
was ſich aber bald als unwahr erwies. Die Nachbarn 
ſagten aus, daß Stefan Nowinfli am Tage vor dem Leber» 
fall auf Maiſchatz ge und geweſen iſt. In der Nowinflkiſchen 
Wohnung wurden Gewehrkugeln und 2 Militärbajonette 
gefunden. Wojciech Nowinſki hat bereits einmal 4 Jahre 
wegen eines Raubüberfalls im Gefängnis zugebracht, wäh⸗ 
rend Michal für ein ähnliches Vergehen zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt war und auch die Strafe verbüßt a 
nachdem ihm ein Drittel auf Grund der Amneſtie erlaſſen 
worden war. 

Alle drei hatten ſich geſtern vor Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Sie leugneten jedoch ihre Schuld und gaben an, an 
dem Tage zuhauſe geweſen zu ſein und das Haus nicht ver⸗ 
laſſen zu haben. Nach mehrſtündiger Verhandlung 
wurde Stefan Nowinfki zu 10 Jahren ſchweren Kerkers vers 
urteilt. Stanislaw und Wojcieh wurden wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen. (p) 


Aus deim deulſchen Geſellſchaſtsleben 


Der Vortragszyklus der Buchhalterſektion des Chriſti. 
Commisvereins wird fortgeſetzt. Heute, den 17. d. Mts, 


hält Herr Magiſter Stanijlam Gepert, Vorſteher einen 


Finanzamts, ſeinen einleitenden Vortrag über Steuerrecht. 
Des weiteren wird Herr Magiſter Fr. Janowſki vom Oeko⸗ 
nomiſtenverband über ee Rache — Neu⸗ 
anmeldungen von Hörern werden im Vereinsſekretariat, 
Kosciuszko⸗Allee 21, noch entgegengenommen. 


EEE ˙ VA 


Drohender Vergrutſch bei Caub am Ahein. 


Blick auf 
Durch die andauernden Regenfälle der letzten Wochen 


berujen worden, um suauiuslle 


Caub. 
hat ſich das Erdreich bei Caub am Rhein ſo gelockert, 
Gegenmaßnahmen anzuordnen. 
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Nr. 347 (Beiblatt) 


Aus dem Reine. 


Pabianice. Der mittelloſe Magiſtrat. Ju 
der verfloſſenen Woche hat der Pabianicer Magiſtrat alle 
bei Notſtandsarbeiten beſchäftigten Arbeitsloſen in Anbe⸗ 
tracht der völligen Erſchöpfung der vom Fiskus eingeräum- 
ten Mittel entlaſſen. Dieſe Arbeitsloſen ſollen nun vom 
Arbeitsloſenfonds Unterſtützungen erhalten. Ein Teil von 
ihnen erhält indes dieſe Unterſtützungen noch nicht, wodurch 
ie in eine ſchwierige Lage geraten. Der Magiſtrat hat außer 

en vom Fiskus erhaltenen Mitteln 70 000 Zloty aus der 
Stadtkaſſe angewieſen, um die von der Not am meiſten be⸗ 
drohten Arbeitsloſen beſchäftigen zu können. (p) 

Konſtantynow. Stadtratſitzung. Heute, Mitt⸗ 

woch, den 17. d. Mts., findet im Lokale des Magiſtrats eine 


0 1 des Stadtrats ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 


außer der üblichen Protokollverleſung und Korreſpondenz 
einige ſehr wichtige Punkte. Beſonders für die hieſige evan⸗ 


geliſche Gemeinde iſt die Angelegenheit der Schenkung eines 


Platzes für die Vergrößerung des evangeliſchen Friedhofes 
von ſehr großer Bedeutung. Zur Durchführung einer fol. 
chen Schenkung iſt eine Zweidrittelmehrheit im Stadtrat 
nötig. Ob da die zwei deutſchen Vertreter der Bürperlichen 
und vom Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund wieder die Sitzung 
verlaſſen werden und auf dieſe Weiſe die Beſchlußfaſſung 
über die Schenkung hintertreiben werden? Möglich ift es, 
enn fie wußten ja auch ſonſt nicht, was fie taten. Baßerdem 
handelt es ſich noch um die Beſchlußfaſſung über die kom⸗ 
munalen Zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern unf um die 
Angelegenheit einiger Aenderungen im Nahmen des beſti⸗ 
tigten Budgets für das laufende Jahr, um Einführung ein ⸗ 
ger Verbeſſerungen zum Emeritalsſtatut der ſtädtiſchen An⸗ 
eſtellten ſowie um die Anrechnung der Dienſtjahre de: 
amten zum Emeritalfonds. — Der Stadtrat iſt ſchon der 
lomplettiert, da der Stadtverordnete Wolny, der Sekretär 
der Gemeinde Brus, aus Konſtantynow verzogen iſt unnd 
damit aufhört dem Stadtrat anzugehören. 


Erne 
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Oſtrowo. Tödliches Bauunglück. Am Fre 


tag, den 12. d. Mts., munen gegen 7.30 Uhr, ereign ee 


ichard Hirſch ein tödliche 


ſich in der Lagerbierbrauerei 


Bauunglück. Der Brunnenbauunternehmer Karl Naſarek 
von hier war mit den Bohrarbeiten für einen Brunnen be⸗ 


ſchäftigt. Zur angeführten Zeit kam infolge der anhaltenden 


Näſſe die ca. 20 Zentner ſchwere Rohrbeſchwerung ins 


Gleiten, die dabei den 32 Jahre alten Andreas Walczak, 
der am Boden kniend an den Rohrverbindungen arbeitete, 
tödlich verletzte. Den Schwerverletzten ſchaffte man mit 
einem Laſtauto in das Kreiskrankenhaus, wo er nachmittags 
2 Uhr aus dem Leben ſchied. Am gleichen Tage erſchien ein: 
beſondere Gerichtskommiſſion, die den Vorfall eingehend 
unterſuchte und darauf den Brunnenbauunternehmer N 
verhaften und in das hieſige Gerichtsgefängnis einliefern 
ließ. 


Warſchan. Selbſtmord im Reſtaurant. In 
der Millerſchen Gaſtwirtſchaft am Theaterplatz erschien vor⸗ 
geſtern nachts ein unbekannter Gaſt. Er ließ ſich die beſten 
Speiſen vorſetzen, die er auch verzehrte. Nach dem Eſſen 
zog er aus der Taſche einen Revolver und ſchoß ſich eine 
Kugel in die Bruſt. Die Rettungsbereitſchaft brachte den 
Selbſtmörder im Zuſtande der Agonie nach einem Kran⸗ 
lenhauſe, wo feſtgeſtellt werden konnte, daß es ſich um den 
40 Jahre alten Mikolai Madejfki handelt. 


— 800 Telephonbeamtinnen vor dem 
Abbau. Infolge der Automatiſterung des Telepkondiers 
ſtens ſollen ab 1. Januar 1931 rund 800 Telepjonbearr- 
tinnen entlaſſen werden. Der Verband der Telephonbean⸗ 
tinnen hat in Anbetracht deſſen dem Arbeitsminiſter ein“ 
Denkſchrift unterbreitet, in der der Vorſchlag gemacht wir), 
das Tempo der Automatiſierung des Telephondienſtes zu 
vermindern und den abgebauten Telephonbeamtinnen eine 
n zu bewilligen und zwar im Verhältnis zu den 
Arbeitsjahren. Danach ſoll den arbeitzlo'en Telephons 
beamtinnen je eine Monatsgage für jedes im Telephon 
dienſt zugebrachte Jahr gewährt werden. 


Polniſche Slaalslotlerie. 


2. Klaſſe, 1. Ziehungstag. 


—— . nen 


— Störungen im Eiſenbahnverkehr. 
Die gewaltigen Schneeverwehungen haben zur Felge, daß 
der Verkehr auf zahlreichen Linien der Eiſenbahnen in den 
Oſtmarken ins Stocken geraten iſt. Auf der Linie Kowel 
—Kamien—Koszyrki ruhte der Verkhr gänzlich und konnte 
erſt um 10 Uhr früh wieder aufgenommen werden. Auf der 
Lubliner Strecke ebenſo wie in Tarnopol erleiden die Züge 


große Verſpätungen. Unweit der Station Biala Czortkowſka 


(Stanislauer Eiſenbahndirektion) iſt ein Güterzug entgleiſt. 

Krakau. Eiſenbahnkataſtrophe. Vorgeſtern 
liefen während des Manövrierens dreißig Waggons ie 
ſcharf auf die Lokomotive auf, daß der Maſchiniſt nicht ite= 
ſtande war, den Zug ſofort zum Stehen zu bringen. Der 
Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß ein Kohlenwagen aus 
dem Geleiſe ſprang und mehrere Wagen mit ſich riß. Elf 
Wagen wurden zertrümmert. 


Der Leſer hat das Wort. 


In Sachen der Weihnachtsbeſcherung. 


In der nächſten Woche findet am Dienstag, den 23. 
Dezember, die Armen⸗Weihnachts⸗Beſcherung in der St. Jo⸗ 
hannisgemelnde ſtatt. Dieſer Beſcherung gehen wir in di⸗ 
ſem Jahre mit großer Bangigkeit entgegen, weil fo Tehr 
viel Arme ſich zu einer Weihnachtsunterſtützung angemeldet 
haben, uns aber noch ſehr viel ſehlt, um allen Bedürftigen 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Es fehlt uns noch un⸗ 
gemein viel: beſonders warme Sachen, Wäſche, Tücher, 
Schuhe und dergleichen. Herzlich bitten wir alle Gemeinde⸗ 
glieder, die noch nicht an der Weihnachtsbeſcherung ſich be⸗ 
teiligt haben, dieſes durch Spenden in bar oder natura 
gütigſt tun zu wollen, damit doch jedes bedürftige Gemeinde⸗ 
glied eine Weihnachtsfreude erhalten könnte. Auch bitten 
wir die Herren Fleiſchermeiſter und Bäckermeiſter, die Bitte 
um Lebensmittel gütigſt berückſichtigen zu wollen. 

Die Paſtoren: 
J. Dietrich, Doberſtein, Lipfki, Oſtermann. 


NY 


Przed przerwa. 
20.000 zk. wygrat nr.: 54911. 
10.000 zl. wygral nur.: 28965. 
5.000 zi. wygraly n-ry: 68510 79452. 
1.000 zt. wygraly n-ry: 96066 104782. 
500 zl. wygraly n-ry: 21641 92080 
166698 176057. 


400 zl. wyeraly n-ry: 1184 45858 
53204 156052 191633. 
300 zt. wygraly n-ry: 95668 105445 


108325 112894 126512 132495 134123 
1610" 173784. 

70 zt. wygraly n-ry: 7887 21329 
32232 35149 38254 42648 42738 44104 
57005 57308 62479 68155 72956 75184 
79205 80255 91361 93742 97065 106351 
106384 100992 108845 109141 111662 
118761 124016 124504 132523 135669 
137221 137433 142367 143057 145535 
158645 164114 168629 
188987 191299 192998 2 
Po 150 ztotych wygraty n- ry: 


27 135 210 80 367 508 41 910 16 37 1341 434 
502 740 95 876 240 302 57 734 67 823 955 3008 


176819 177156 
195931 207772 1912 39 122047 495 567 653 712 886 123260 829 


281 95 813 18 913 81162 308 492 560 667 708 
82241 310 465 510 73 975 81 83021 51 185 394 
468 80 540624 919 29840 10 239 683 800 8 86 
910 85136 215 76 340 491 720 86 866 916 86037 
84 225 674 752 814 87051 331 564 616 88297 784 
89121 258 98 400 90138 705 64 958 91202 29 486 
636 92116 91 535 762 78 959 65 93115 73 389 
565 676 869 995 94008 56 125 432 957 95055 67 
207 61 505 610 951 96412 60 630 49 759 987 97080 
166 321 86 415 684 994 98017 147 204 342 667 
743 850 98 99472 508 27 67 613 901 9 31 38. 
100019 37 38 249 476 540 94 97 101456 580 
753 813 68 102001 118.46 213 358 865 919 103084 
238 78 511 642 81 104124 200 32 74 468 583 978 
105005 18 142 56 232 422 54 588 106100 435 65 
67 725 58 63 107008 58 80 95 117 443 55 569 975 
108284 395 440 42 50 503 39 46 930 109011 30 
31 287 406 633 757 815 66 110023 260 349 73 90 
490 571 772 111412 37 55 95 614 68 742 841 
112207 21 79 305 594 635 705 9 81 113057 112 
286 532 758 921 114066 69 112 55 303 504 5) 
96 606 71 887 998 115193 316 50 93 474 508 72 
672 805 116022 442 58 504 786 117147 449 500 
900 64 118557 798 940 119072 784 120085 130 209 
45.53 95 348 412 19 626 857 121152 96 576 94 678 


955 86 124193 367 673 751 814 22. 


125140 580 976 126286 405 11 685 721 77 904 
35 127109 563 99 856 128165 93 551 859 88 917 
129120 72 390 793 972 120186 206 47 352 63 416 
557 83 632 882 131007 277 375 94 95 814 85 934 


387 468 600 720 819 64 94 4022 216 92 384 421 132091 128 521 728 133019 178 2938 333 759 835 
523 638 725 5034 104 274 759 94 923 66036 67 66 95 946 134606 776 908 135094 426 717 800 90% 68 880 3020 24 64 122 61 402 707 846 47 4239 


139 260 88 7030 243 358 92 497 503 642 706 8026 146016 213 374 479 564 786 87 971 137237 435 511 893 5003 43 120 61 84 535 


Po przerwie, 

50.020 l. wygral nr.: 132755. 

2.009 Wygraly n-ry: 33464 157938. 

1.000 zl. wygraly n-ry: 53305 104543. 

500 zl. wygraly n-ry: 101036 174291. 

400 zl. wyeraly n-ry: 1911 4200 
42418 53513 87020 135875 157890 178927 
188914 203126, 

300 zl. wygraly n-ry: 2272 13865 
16880 18465: 27536 49426 51910 57018 
62591 68515 86806 155231 156105 176178 
183068 187370 188523 205792 209790. 

200 zl. wygraty n-ry: 663 3132 2792 
10199 14058 17101 21618 22122 23327 
26104 28476 31946 32333 45418 58949 
62092 66220 73067 70543 77142 80159 
83864 91248 92090 94073 97771 100909 
113259 118100 125088 126907 128248 
131052 143984 145913 151291 152786 
154482 158161. 167113 167161 169501 
171584 173611 174291 185046 186318 
192064 197791. 


Po 150 zlotych wygraly n-ry: 
308 472 811 33 948 1058 479 988 211 228 7.39 


97 6089 381 90 
556 94 783 7111 208 89 339 414 36 515 620 24 32 


27 80 227 371 752 826 53 82062 90 152 84 341 
747 883 83124 269 307 85 455 638 851 917 33 
84062 144 234 69 96 363 628 56 87 805 58 85046 
234 418 503 608 727 79 874 86469 96 523 644 
744 53 71 862 87022 26 ı99 239 91 626 710 21 
806 13 48 88109 378 521 676 845 944 89155 480 
524 49 606 734 90104 30 246 497 569 704 867 
91015 227 329 780 994 92169 210 37 300 475 90 
98 708 79 93323 407 617 42 95 833 66 94365 728 
35 68 805 38 935 77 95168 472 834 96290 344 97 
74146 309 57 98003 274 453 90 517 634 760 840 
99047 224 365 400 537 73 69: 152 821, 

100330 546 871 966 101083 172 201 307 518 
45 923 102210 45 308 10 439 572 877 909 74 90 
103014 33 45 217 72 84 455 104639 51 72 810 
18 92 941 76 105167 378 401 649 806 66 106110 
82 339 795 107006 195 738 89 108005 84 462 602 
31 712 38 987 109158 77 444 616 76 80 791 813 
27 110166 202 50 392 406 87 849 111177 335 453 
92 581 890 112065 159 569 92 682 810 47 89 916 
113134 521 46 73? 60 965 85 114324 420 829 919 
115165 231 379 658 717 882 950 82 89 116023 
96 182 209 382 409 40 974 117022 29 112 221 327 
793 887 960 118209 373 575 780 820 119100 419 
535 609 770 90 120293 392 406 896 121063 155 
216 369 430 516 793 861 930 122054 99 156 324 
591 608 82 702 25 849 973 123102 56 396 482 529 
604 55 850 124078 231 40 409 89 803 962. 

125073 305 24 493 573 920 30 80 126044 430 
82 856 127000 42 69197 356 88 582 607 128123 
43 275 88 719 83 129105 312 449 644 77 796 858 
130012 36 50 397 479 535 47 66 96 874 87 131244 
591 776 132111 29 258 555 65 755 133026 322 404 
64 542 7553 84 887 993 134655 135875 78 135089 
122 345 416 93 898 949 137011 90 290 750 52 914 


120 388 409 32 53 661 742 883 9158 70 247 79 657 769 138017 111 41 201 388 425 89 90 694 915 
308 552 622 837. | 97 
10001 284 380 437 500 9 642 913 48 11113| 140439 91 526 57 769 938 141047 91 93 116 
548 782 856 961 12101 54 267 607 50 799 998 410 51 505 943 142099 351 89 547 143199 445 705 
13233 317 59 594 612 14232 42 87 458 562 616 16 98 844 901 144127 55 238 89 326 548 1451361 
970 15501 824 52 16103 363 464 585 675 781 827,236 81 437 512 773 146038 226 541 76 95 992 
17116 96 574 79 81 869 18233 51 453 700 80 896 147029 391 519 716 879 148011 23 104 488 582 
SR 17 985 204 91 380 88 638 62 987 21071 eee e een, 
0 359 7 2 
320 695 860 21071 320 695 860 22239 63 316 457 1 5 00 75 555 875 9470985004 4 85 
15 725 23160 65 259 388 95 477 862 978 24049 228 46 716 810 972 153029 462 77 756 832 962 95 
5 5 154142 309 27 96 570 839 155017 113 71 307 94 
7 417 576 97 653 866 26016 263 549 671 675 87 808 982 156506 612 819 99 157129 378 
95 96 806 43 73 27008 58 432 511 744 947 28122 420 64 899 927 91 158301 583 8440 903 11 54 55 
27 99 409 89 837 39 47 950 29064 149 264 443 159127 241 64 452 504 619 793 845 91. 
IE Da mal &| 1ER RZ 18 1 ma nn Ga as 3 
634 803 27 979 33527 93 807 962 720 57 68 124 162132 321 86 599 601 41 745 826 163130 271 332 
356 57 625 737 941 25010 21 110 205 715 42 889 424 503 18 893 96 947 164117 571 91 626 767 93€ 


36 66 165126 368 409 17 65 836 72 84 166020 b. 
501528752 38158 206 215 800 56 68 35038 135 150 396.406 11 167076 159 35 484 515 816 168051 


85 438 52 686 40061 25 69 364 465 82 623 690 856 77 336 430 502 80 649 962 169225 4N4 36 813570 


57 85 96 97 31 40 866 9 205 381 42 45 718 864_976 170023 117 356 94 476 513 79 
436 689 740 804 7 980 45088 45 9197 24 303 968 171137 212 627 30.92 717 836 41 172311 4 
10 564 659 889 900 44115 207 55 56 71 489 614 22,766 850 915 173052 77 330 570 938 90 95 
751 804 97 950 45204 506 32 48 716 79 830 50 174177 250 687 764 80 56. SE 
929 46042 136 90 262 361 834 65 47322 434 593| __175048 137 551 58 681 766 176013 300 10 421 
654 726 853 944 48151 227 383 420 500 2 14 601 177026 49 144 248 509 48 762 73 879 929 178327 
19158 222 35 41 62 803 69 82 86. 1513 73 637 52 60 877 92 996 179008 221 990 

50061 330 85 569 8309 51291 397 443 674 745 180130 31 302 7 22 464 878 978 95 181001 279 
863 52309 545 621 28 39 88 860 931 53029 165 329 40 6 776 953 182131 292 453 616 37 81 779 
474 953 54108 268 442 537 791 55272 356 63 567, 183223 663 834 78 903 184041 328 47 63 65 81 9; 
667 814 23 26 56137 210 434 530 900 59 57111 819 185109 242 653 752 847 186131 320 47 50 
358 404 52.547 709 58600 261 533 54 717 802 25.945 997 wo 559 188054 146 255 189033 167 


«2075 96 455 95 97 569 73231 327 52 402 620 867 
978 91 74U96 422 585 857 964, 

75268 475 528 653 812 82 943 49 76059 71 81 798 207016 169 494 507 666 84 752 961 20895 
111 541.639 44 90 B44 950 77048 367 60 49a 755 209091 11 21 307 49 68 86 667 85 797 84 = 


e 18676 838 46 937 79102 89 73 477 80097 


139219 304 40 909. U 


78051 92 198 382 495 708 915 25 79041 371 428 827 942 07637 862 
912 80030 


al 8092 364 79 509 673 764 842 937 
10167206 413 61 769 79 11373 83 85 917 39 

12618 70 813 13391 630 846 954 1486 125 982 

15029 294 97 513 31 765 837 45 923 16256 599 615 

79 847 900 3 17469 633 849 974 18006 185 395 

571 741 838 43 19009 102 490 512 84 616 82 747 

50 867 654 98 740 95 908 149195 434 712 77. 


20073 255 90 95 526 76 896 21073 100 18 200 150141 447 780 151257 407 563 715 45 78 89 
24 22346 507 736 800 76 97 23107 47 448 49 92 96 867 152276 357 495 547 602 851 85 969 153166 
543 977 24157 321 44 434 43 51 15 702 881 929. 376 470 552 700 894 154118 294 728 976 155134 

25102 236 50 325 634 74 998 20158 347 54 221 318 521 986 156159 242 45 241 473 675 753 
91.411 638 759 943 27077 321 27 733 805 28223 902 157238 60 306 22 64 67 822 93 967 158002 48 
363 403 51 557 874 29004 5 74 569 720 831 52. | 363 484 546 734 811 948 159024 477 707 15 871 

30101 14 61 310 844 944 31079 95 182 44N 953 160074 192 243 510 861 902 26 161211 308 
32507 619 65 771 927 33057 431 571 76 733 81122 519 40 643 701 67 162047 58 59 101 444 563 
91 867 34000 79 94 122 46 326 75 92 42055 525 739 80 163102 47 673 894 945 74 164931 165068 87 
904 97 35035 175 98 300 534 665 98 729 961|130 258 514 981 166025 216 350 564 622 97 817 
36594 629 37288 492 99 920 38026 233 314 540 966 167082 225 7 481 600 22 23 54 803 55 924 
688 720 823 72 39024 169 294 908, 36 168164 319 797 918 169046 106 70 472 643 63 

40143 277 388 655 91 95 706 886 41074 246! 170040 54 138 220 70 359 71 544 72 90 621 56 84 
398 518 751 95 421 98 43075 97 145 793 813 58] 171061 350 860 944 62 172093 252 300 466 87 
74 44253 459 526 87 45165 319 752 994 46221 544 | 640 985 173003 529 36 64 622 766 864 65 939 
734 852 915 52 47262 305 67 87 523 655 750 812174198 359 493 627 85 89 842 57. . 
901 48213 81 332 410 912 84 49080 258 543 175149 94 208 419 654 55 849 176060 112 81 
651 73. N 517 34 616 53 743 881 177094 180 88 99 219 610 
50045 371 450 975 95 51191 268 577 741 43 25 35 38 901 72 178181 370 81 568 683 771 179318 
52281 445 72 719 835 911 53148 53 264 73 387 461 63 95 180135 237 70 468 688 744 181135 203 
426 515 72 603 70 752 73 904 36 54155 602 12323 617 60 69 798 866 18218 767 94 994 183036 
814 921 55004 36 166 394 403 656 715 48 52 803,117 36 205 9, 73 450 535 635 788 980 184215 557 
37 76 80 953 57 57062 131 54 206 481 507 61 695 610 945 185416 72 575 618 751 836 83 94 988 
823 43 58220 332 33 518 28 70 746 826 908 91186099 119 35 309 425 506 624 727 911 39 187537 
99180188 255 912 214 61347 56 403 516 81 62212 17 727 98 189048 151 2 13 06 3902 62 190238 

; 2 151 214 316 612 902 62 190238 
476 909 631140 95 231 38 313 698 924 42 64033 66 532 708 918 


72 95 138011 113 420 600 65 139020 63 479 84 
540 918 140105 378 479. 

141000 142121 307 143329 72 434 61 582 608 
21 765 954 144114 225 367 83 414 55 562 782 
942 77 145294 734 78 803 836 950 99 146183 221 
55 349 70 621 986 147043 60 232 350 67 95 423 
560 910 23 95 98 148054. 174 213 305 490 566 


3 e e e een ze e de e en e 
4. 831 71 931 197013 473 586 731 975 19810 
70054 325 478 544 741 84 968 71075 95 438 386 466 77 591 803 199130 706 25 78. 1 
718 77 78 880 930 72391 670 73027 164 306 74 / 200053 111 292 415 96 608 910 83 201003 53 
532 74 74316 494 689 745 85 955. 66 391 633 886 920 202016 51 75 160 318 55 548 
75141 71 426 63 78 90 685 736 76116 385 424 59 602 700 857 974 203181 312 522 98 797 928 
523 65 77097 229 69 86 378 88 453 70 528 60 204050 241 771 205074 89 303 206665 68 83 701 
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Napoleons Einfall in Spanien. 


Nr 347 (Beiblalt) 


Der Befreier 
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Südamerilas. 


Zum 100⸗Todestag von Simon Bolivar. 


Simon Bolivar, den Südamerika feinen Befreier nennt, 

ſtarb vor 100 Jahren, am 17. Dezember 1830, nachdem er 

die Befreiung Columbiens und Perus von der franiichen 

Herrſchaft herbeigeführt hatte. Der aus den ſüdlichen Pro⸗ 

vinzen Perus neugegründete Staat Bolivien wurde na 
des Veſreiers Namen genannt. 


Was George Waſhington für den Norden der Neuen 
Welt, war Simon Bolivar unter größeren Gefahren, er⸗ 
bitterteren Kämpfen, ſchlimmeren Enttäuſchungen für Süd⸗ 
amerika; wie kaum einer hat er den Ehrentitel „El Liber⸗ 
tador“ verdient, den ihm Volk und Heer zuriefen. Der 
Größe feiner Leiſtung entſpricht die ſeiner Perſönlichkeit; 
Sproß einer vornehmen Familie, reich und frühzeitig unab⸗ 
gängig, verſchmähte er die Lockungen einer glänzenden Lauf⸗ 

ahn, um ſeiner Idee zu dienen. Von dieſem Glauben an 
die Freiheit, die von Jugend an ſeine Göttin war, konnten 
ihn weder Niederlagen, Enttäuſchungen noch Verrat ab⸗ 
bringen. Den Degen legte er aus der Hand, um den Staat 
einzurichten; er war, nach den Worten von Unamuno, 
„einer der größten Helden, in denen fich die Seele der Gt: 
Bene Maxima offenbarte“. Spanien ſelbſt, das ihm den 

erluſt eines reichen Koloniallandes zuzuſchreiben hat, er⸗ 
richtet ihm heute Denkmäler; es zählt Bolivar zu ſeinen 
Söhnen, und die Kulturgemeinſchaft mit Lateinamerika ha: 
die Erinnerung an den blutigen Waffengang längſt aus- 
gelöſcht. 

Dem ſechsjährigen Bolivar, der 1783 in Caracas ge⸗ 
boren war, ſtarben Vater und Mutter. Ueber Nacht war 
er der Erbe eines großen Vermögens geworden. Die Bo⸗ 
livars ſaßen ſeit der Eroberung der Neuen Welt in Vene 
zuela und gehörten zu den angeſehnſten Ramilien Neu⸗ 
Spaniens. Der Lehrer feiner Jugend flößte ihm jenen 
inbrünſtigen Glauben an die Freiheit ein, der ſeinem >: 
ben das große Ziel ſteckte. Mit ſechzehn Jahren wurde Bo⸗ 
livar, wie alle jungen Leute von Stand, nach Spanien ge: 
ſchickt; unterwegs empfing ihn der Vizekönig von Mexiko, 
der die temperamentvollen Aeußerungen des FJünglings über 
die franzöſiſche Revolution ſo übel vermerkte, daß er die 
Behörden im Mutterland von dieſem unerwünſchten Beſuch 
in Kenntnis ſetzte. Als Bolivar eines Tages bei Madrid 
ſpazieren ritt, hielten ihn zwei Poliziſten an, die ihn an⸗ 
geblich nach geſchmuggelten Diamanten durchſuchen wollten. 
Dagegen bäumte ſich fein ſpaniſcher Stolz auf. „Niemals!“ 
rief er und zog einen Revolver, „niemals werde ich einen 
Poliziſten erlauben. Bolivar zu berühren!“ Die Häſcher 
zogen ſich zurück, aber am nächſten Morgen hatte Bolivar 
den Ausweiſungsbefehl in den Händen. Er begab ſich nag 
Frankreich, wie er ſagte, glücklich darüber, die Schönheiten 
eines republikaniſchen Landes bewundern zu dürfen. Aber 
es hielt ihn nicht lange dort. In Spanien hat er zarte 
Bande angeknüpft. Kaum 19 Jahre alt, heiratete er und 
begab ſich auf ſeine Güter nach Venezuela. Fünf Monate 
nach der Hochzeit ſtarb ihm die Frau, und Bolivar, bis ins 
Mark getroffen, ſuchte auf Reiſen zu vergeſſen. Nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt, erkannte er mit Entſetzen, was dort aus 
der Republik geworden war. Sein Abgott Bonaparte hatte 
ſich die Kaiſerkrone aufgeſetzt, und Bolivar war darüber in 
erbittert, daß er die Einladung zur Krönungsfeier auscchlug 
uud ſich während des ganzen feſtlichen Tages in feinem Zim⸗ 
mer einſchloß. 

An dieſem Wendepunkt feines Lebens lernte er Al 
xander von Humboldt kennen, der Südamerika bereiſt und 
die Geſchichte der ſpaniſchen Kolonien gründlich ſtudie⸗t 
hatte. Von ihm empfing Bolivar die Ueberzeügung, dıE 
für Südamerika die Stunde der Unabhängigkeit geſchlagen 
habe. Der Weg lag nun offen vor ihm. Zunächſt begab 
er ſich nach den Vereinigten Staaten, um das Werk ſeines 
Vorbildes Waſhington zu ſtudieren. Vier Jahre lang war⸗ 
tete er ungeduldig auf die große Gelegenheit. Sie kam mi: 
i Der Krieg auf der Py⸗ 
tenäenhalbinjel löſte den Unabhängigkeitskampf in Süd⸗ 
zmerika aus. Bolivar kommandierte damals eins der In⸗ 
lanterieregimenter, die kurz vorher für den künftigen Kamdf 

egen Spanien aufgeſtellt worden waren. Die Aufſtänd:⸗ 
feen, die ihre Kräfte nicht überſchätzten, wollten ſich auf 
einem Umweg Englands verſichern und ſchickten Bolivar 


nach London, zunächſt nur mit dem Auftrag, die Engländer 
zu bewegen, gemeinſam mit den Truppen in den ſpaniſchen 
Kolonien einen Wee Einfall der Franzoſen zu 
verhindern. Napoleons großer Feind an der Themſe griff 
mit beiden Händen zu; aber Spanien, das die Gefahren 
einer Zuſammenarbeit mit den Aufſtändiſchen erkannte, 
lehnte ab. 


Die Ereigniſſe überſtürzten ſich nun. Bolivar keſtimm: 
den alten General Miranda, ſich an die Spitze einer Un⸗ 
abhängigkeitsbewegung zu ſtellen, und eröffnet mit ihm den 
Kampf. Im Dezember 1810 wird Venezuelas Unabhän⸗ 
gigkeit prollamiert. Auf dem Vormarſch ſieht ſich Bolivar 
Truppe durch ein Erdbeben aufgehalten, in dem die aber⸗ 
gläubiſchen Soldaten eine Warnung des Himmels vor ihrem 
hochverräteriſchen Unternehmen erblicken. Es iſt bezeich⸗ 
nend, wie Bolivar dieſes unerwartete Hindernis beſieg: 
„Wenn die Natur gegen uns iſt“, ruft er ſeinen Soldaten 
zu, „jo werden wir eben auch die Natur zwingen müſſen“ 
Aber dieſes Selbſtvertrauen iſt zunächſt noch nicht gerecht⸗ 
fertigt. Vorläufig bleibt der ſpaniſche General Monkeverde 
ſiegreich und kann ſogar nach und nach Venezuela zurück⸗ 
erobern. Bolivar gelingt es gerade noch, nach Curacao zu 
entfliehen. Aber ungebrochenen Mutes ſammelt er die Ar’. 
ſtändiſchen von neuem. Er verlangt einheitliche Führung, 
die General Labatut anvertraut wird, einem Mann, der auf 
Bolivar eiferſüchtig iſt und ihn in den Hintergrund zu drän⸗ 

en ſucht. Aber Bolivar weiß ſich zur Wehr zu ſetzen. Er 
ſchiftt ſich mit 200 Mann ein und erobert im Hondſtreich 
Teneriffa. Sein Siegeslauf hat begonnen. Er ſchlägt die 
Spanier vernichtend bei Chirquana, nimmt ihnen Kriegs- 
ſchiffe, Kanonen und Gewehre. Er iſt der ſiegreiche Führer 
geworden, dem alles gelingt. Er wendet ſich nach ſeiner 
Heimat Venezuela, das er teilmeife in die Hand bekommte. 


Sport. 
Sonntag Eröſſnung des erſten Skikurſes in Lodz. 
Am Sonntag wird in Lodz der erſte Skikurſus, der 


von der Geſellſchaft für phyſiſche Erziehung veranſtaftel 
wird, eröffnet. 


Young Stribbling qualifiziert. ſich für den Kampf 

gegen Sharkey. 

Die neuen Reel e um die Boxweltmei⸗ 
ſterſchaft im Schwergewicht, die im Juni 1931 ausgetrage: 
werden ſoll, haben wieder begonnen. Am Sonnabend tra: 
in Chicago in einem ile dee Doug 
Stribbling egen Tuffy Griffith an. Stribbling, der que 
Ausſichten A en ſoll, bis in den Endkampf um die Mert: 
meiſterſchaft zu gelangen, ſiegte nach Punkten und qualifi⸗ 
zierte ſich dadurch für den Kampf gegen den früheren Welt⸗ 
meiſter Sharkey. Sollte Sharkey dieſes Treffen gewinnen, 
dann wird ein neuer Kampf mit dem gegenwärtigen Welt⸗ 
meiſter Schmeling zuſtandekommen. Ob noch weitere Werl⸗ 
meiſterſchafts⸗Kandidaten zu den Ausſcheidungskämpfen zu⸗ 
gezogen werden, ſteht noch nicht endgültig feſt. Es iſt aber 
als ſicher anzunehmen, da nur eine genügende Anzahl von 
Ausſcheidungskämpfen dem Endkampf eine ausreichende 
Reſonanz ſichert, die den finanziellen Erfolg eines ſo hoch⸗ 
bezahlten ſportlichen Wettkampfes garantiert. Als aus⸗ 
ſichtsreicher Kandidat wird unter anderen ſogar Carnerı 
genannt, obwohl feſtſteht, daß er ſeine bisherigen Erfolge 
ausſchließlich feiner phyſiſchen Ueberlegenheit gegenüber 
allen Gegnern und nicht etwa ſeinem noch recht primitiven 
Können zu verdanken hat. 


Möller unterliegt auf der Parifer Binterbahn. 

Bei ſeinem neuerlichen Auftreten auf der Pariſer Win⸗ 
terbahn mußte Weltmeiſter Erich Möller abermals eine Nie⸗ 
derlage einſtecken. Von den 3 Dauerrennen gewann Patız 
lard 2 und erft im 3. Lauf konnte der Deulſche Revanche 
nehmen. Im Geſamtergebnis ſiegte Paillard mit 4 Punk⸗ 
ten vor Möller 6 Punkte, Graſſin 9 und Jäger 11 Punkte. 
Fliegerweltmeiſter Michard gab fein Debüt im Omnium⸗ 
fahren und führte ſich glänzend ein. Ueber 1000 Meter m’, 
ſtehendem Start egalifierte der Weltmeiſter feinen eigenen 
Rekord mit 1:11:8 Min. und ſiegtemit Peliffier im Omnium 
mit 4:0 über die Italiener Martinetti⸗Guerra. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 17. Dezember 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.45 und 19.25 Schallplatten, 16.15 Kinderſtunde, 
17.45 Populäres Konzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.35 Ra⸗ 
dioſtimme, 20 Buchhalterſtunde, 20.30 Polniſche Muſik, 
21 Konzert, 22.30 Nachrichten, anſchl. Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
16.15 Kinderſtunde, 17.45 Populäres Konzert, 20.30 Bois 
niſche Muſik, 21 Konzert, 23 Unterhaltungskonzert. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 5 
14.30 Haushaltungsfunk, 17.45 Konzert, 20.14 Verſchie⸗ 
denes, 20.30 Unterhaltungskonzert. g 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 


14 Schallplatten, 15.15 Weihwochten, 18,80 Sagenbjtanbe, 


Jubel des Volkes umbrauft ihn. Der dreißigjährige Ge⸗ 
neral Bolivar verliert darüber den klaren Blick nicht; der 


Soldat verwandelt ſich in einen Staatsmann. Unter den 


Augen des Feindes verkündet er die Handelsfreiheit, zieht 
die Fremden ins Land und bereitet eine Verfaſſung voc. 
Inzwiſchen hat ſich Monteverde wieder erholt und grei't 
von neuem an; aber Bolivar ſchlägt ihn, erobert Caracas 
und wird als Befreier Venezuelas begrüßt. i 
Wechſelvolle Jahre 10 Man überträgt Bolivar 
die Zivil⸗ und Militärgewalt. Er wird von Spanien ge⸗ 
ſchlagen, nimmt ihnen aber neue Provinzen ab. Er muß 
ſich nach Jamaika einſchiffen, aber er kommt bald darauf 
wieder. Als Oberhaupt der Republik Venezuelas beruft 
er einen Kongreß, organiſiert die Regierung, läßt ſich in 
Angoſtura zum Präſidenten mit unbeſchränkter Gewalt er⸗ 
nennen, führ das Heer über die Kordilleren nach Neugrıs 
nada, befreit dieſes in zwei großen Schlachten und vere:⸗ 
nigt Venezuela und Neugranada zur Republik Columbia 
unter ſeiner Präſidentſchaft. Aber der Krieg iſt noch nicht 
zu Ende. Wieder ſchlägt er die Spanier, verjagt ſie aus 
Nieder⸗ und Oberperu und macht aus dieſem einen neuen 
Staat, der ſeinen Namen trägt: Bolivien. Dort wird er 
Diktator, aber im Jahr darauf vertauſcht er ſein Amt mit 
der Präſidentſchaft Columbiens. Sein Republikanertum 
iſt nicht mehr ganz einwandfrei. Unzufriedenheit gegen 
ſein unumſchränktes Regime erhebt ſich, es gibt Verſchwoͤ⸗ 
rungen, die er im Blut erſtickt. In Peru läßt er ſich zu n 
lebenslänglichen Präſidenten wählen. Da er dem Kongreß 
von Bolivien eine wenig republikaniſche Verfaſſung auf⸗ 
drängen will, in Columbien die Preſſefreiheit unterdrückt, 
beſchuldigt man ihn monarchiſtiſcher Pläne. Peru und Ve⸗ 


nezuela ſagen ſich von der Columbiſchen Union los, und 


Bolivar dankt am 27. April 1837 ab. Acht Monate ſpätet 
ſtirbt er, 47 Jahre alt, in Santa Marta. Südamerikas 
Geſchichte iſt mit Parteileidenſchaft geſchrieben. Sie kann 
ihren großen Mäunern erſt nach dem Tode den Platz in 
Pantheon anweiſen. Hundert Jahre ſpäter feiert Südame⸗ 
tila, wieder von Revolutionen und Aufruhrbewegungen 
heimgeſucht, Simon Bolivar, den Befreier. 

Friedrich Berka. 


17 Unterhaltungsmuſik, 20 Vom Werdegang des deutſchen 
mus. horgeſanges, 21.10 Orcheſterkonzert, anſchl. Tanz⸗ 
muſik. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
16.15 Die Pforten der Weihnacht tun ſich auf, 17 Klapier⸗ 
muſik, 17.35 Jugedſtunde, 19 Muſikaliſche Autorenſtunde, 
20.30 Weihnachtspotpourri, 21.30 Das Breslauer Weih⸗ 
nachtsſpiel 1930. 


ſtönigswuſterhauſen (983,5 153, 1635 M.). 


9 Schulfunk, 12 und 14 Schallplatten, 
15.45 Frauenſtunde, 
Märſche. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
16.30 Marionettenſpiel: „Das lebende Gewiſſen“, 18.25 
Märchenvorleſung, 19.20 Konzert, 20 Sinfoniekonzert. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 

15.20 Konzert, 19 Franzöſiſch für Anfänger, 19.35 Abend» 
ſtimmungen, 20.30 Franz Kranewitter. Zum 70. Geburis⸗ 
tag, 22.10 Die großen Orgelwerke J. S. Bachs. 


15 Kinderſtunde, 
16.30 Nachmittagskonzert, 20 


Polniſche Nationalmuſik. 


In Genf iſt die internationale Union für Radioko t- 
zerte ins Leben gerufen worden. Mittwoch abend wird das 
erſte Konzert die er Union, ein Konzert polniſcher Nationa.⸗ 
muſik aus Warſchau, ftattfinden. Das Programm wird wit 
dem Präludium aus der Oper „Mona Liſa“ von Ludoneer 
Rozycki eingeleitet. Variationen. op. 2 von Chopin über 
Themen aus „Don Juan“ von Mozart werden von Zofja 
Rabcewiczowa ausgeführt. Die Künſtlerin ſpielt auch die 
bekannte „Polniſche Fantasie“ von Paderewfli. Außerdem 
„Piesn o milosci i ſmierci“ und „Piesn o wszechbycie“ von 


Karlowicz. Die Geigerin Irena Dubiſta ſpielt zwei Teile 


aus dem Violinkonzert von Karlowicz und zwei Werke mit 
Klavierbegleitung: „Das Lied von Rokſane“ aus der Oper 
„Krol Roger“ von Szymanowſki und einen „Krakowiak“ 


von Roman Statkowſki. Das nächte Konzert der Union 


wird ſchweizer und ungariſcher Muſik gewidmet ſein. 
. ĩðVdꝙꝛ.. ͤâ v ˙ĩ˙¹ꝙ . SEHEN 


Dentiche Sozial. Arbeitspartel Volens. 


Frauenſektion. Da noch verſchiedene Angelegenheiten vor 
den Weihnachtsfeiertagen u erledigen ſind, findet heute abend 
um 7 Uhr die gewöhnliche Verſammlung der Frauenſektion 
ſtatt. Es wird um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 18. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, findet eine Vertrauensmännerkonferenz ſtatt. 
dere aller Vertrauensmänner 
erlich. 


Chojny. Heute, Mittwoch, pünktlich 7. Uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Zu dieſer Sitzung haben 
auch die Vertrauensmänner zu erſcheinen. Mit dtücſicht auf 
die Beſprechung der Weihnachtsbeſcherung iſt unbedingtes Er⸗ 
ſcheinen erforderlich. 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 20. Dezem⸗ 
ber, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka, eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Beſprechungen ſowie au! 
die Abrechnung auf der Tagesordnun ſtehen, iſt ein voll 
zähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich 


iſt unbedingt erfor⸗ 


——— —ee 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 17. d. Mts, 6 Uhr 
abends, Vortragsprobe der Kinder. — 7 Uhr abends findet 
im Parteilokal, Gorna 43, ein Volksliederabend ſtatt, verbun⸗ 
den mit einem Referat über das Thema „Was will und wis 


iſt der Sozialismus“, das Gen. E. Regner hält. Un pünkt⸗ 
liches ˖ 


und zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Dei: 
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Lodzer Vollszefkung — Milkwoch, den 17. Dezember 1930. 


In Spanien herricht Ruhe? 


die Aufſtandsbewegung unterdrildt — durch Belagerungs zuſtand und Stand gerichte. 
ö Iſt wirllich Ruhe? 


Madrid, 16. Dezember. In Madrid herrſcht völlig 
Aube. Auch ſämtliche Gewerkſchaften haben die Arbeiten 
wieder aufgenommen. Da aus den Rovinzen keine beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten vorliegen, können die Umſturzver⸗ 
ſuche als geſcheitert betrachtet werden. Der Belagerun s 
zuſtand wird jedoch noch zunächſt aufrecht erhalten. In der 
Nacht durchzogen ſtarke Polizei⸗ und Militäraufgebote die 
Madrider Straßen, doch handelte es ſich nur um Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahmen. Die Madrider Preſſe verurteilt die ver⸗ 
brecheriſchen Umſturzverſuche mit ſcharſen Worten. 

„London, 16. Dezember. Aus einer amtlichen Mit- 
teilung der ſpaniſchen Regierung über die Unruhen in San 
Eebaftian geht hervor, daß dabei zwei Poliziſten getötet 
worden ſind. Bei einem Angriff auf die Kaſerne in San⸗ 
tander ſeien zwei Bauern getötet worden. Die Bewegu nz 
habe leinen kommuniſtiſchen Charakter getragen. 

Madrid, 16. Dezember. Der ſpaniſche Innenmin:⸗ 
fter teilt ſoeben den Preſſevertretern mit, daß die Regierung 


Nachricht erhalten habe, wonach der auſfſtändiſche Flieger⸗ 


major Franco und General Queipo de Lano mit 5 jpan!« 
ſchen Fliegeroffizieren ſowie Francos Mechaniker Rada in 
vier Breguet⸗Flugzeugen der ſpaniſchen Armee auf dem 
Flughafen Alberque bei Liſſabon gelandet ſeien, wo ſie von 
der portugieſiſchen Polizei verhaftet und in das Militär⸗ 
gefängnis Mafra bei Liſſabon überführt worden ſeien. Da 


des ſich um ein politiſches Vergehen handle, komme die Aus⸗ 


ieferung laum in Frage. 
Paris, 16. Dezember. Nach aus Liſſabon vorliegen⸗ 


den Meldungen, iſt am Montag um 17 Uhr Major Franco 


mit einem Begleiter in Liſſabon eingetroffen. Die beiden 
Flieger erklärten, daß ihnen zwei andere Flugzeuge folgten, 
die auch tatſächlich ſpäter landeten. Der portugieſiſche 


Kriegsminiſter hat Franco einen vorläufigen Aufenthal:s⸗ 


ort angewieſen. 

Paris, 16. De⸗ember. Auch in Sevilla und Cadic, 
wo am Montag aus Marokko zurückbeorderte Truppen aus: 
geſchifft wurden, lam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Arbe 
tern und Polizei. Die Zahl der Toten bzw. Verwundeten 
ift noch unbekannt. Wie in San Sebaſtian ſo wurden auch 
in Sevilla und Cadie zahlreiche Perſonen verhaftet. Der 
Generalſtreil wird in den genannten Städten weitergeführt. 

Madrid, 16. Dezember. Die Regierung hat inzw'⸗ 
ſchen auch über die inneren Provinzen das Standrecht der 
hängt. Alle Verfehlungen werden durch kriegsgerichtliches 
Standrecht abgeurteilt und die Urteile innerhalb kürzeſtei 
Zeit vollſtreckt. 

Berlin, 10. Dezember. Der Teleyhonverlehr zw⸗ 
ſchen Berlin und Madrid, der infolge der Vorkommniſſe in 
Spanien ſeit Montag mittag unterbrochen iſt, ruht auch 
heute noch. Beſörderk werden von Madrid aus bis auf wei⸗ 
teres nur Telegramme, die die Zenſur paſſiert haben. Im 
Funkdienſt zwiſchen Spanien und Deutſchland find beſon⸗ 
dere Unterbrechungen nicht zu verzeichnen. Die internatio⸗ 
nalen Züge verlehren weder von, noch nach Spanien. 


Nach dem Zu ammenbruch der Nebolntion 


Was die geflüchteten Führer der Auſſtändiſchen über den 
Zuſammenbruch ſagen. 


Paris, 16. Dezember. Der Liſſaboner Hırad-Ver- 
treter hatte Gelegenheit, die aus Spanien geflüchteten 
Flieger über die Gründe des Zuſammenbruches der Um⸗ 
ſturzbewegung zu befragen. General de Lano, der ſich unter 
den Geflüchteten befindet, erklärte, daß General Galan, der 
bekanntlich inzwiſchen ſtandrechtlich erſchoſen worden iſt, 


die alleinige Verantwortung an dem Zuſammenbruch trage. 


Die Aufſtandsbewegung fer von ihm drei Tage früher in 
die Tat umgeſetzt worden, als dies urſprünglich beabſicht' pt 
geweien ſei. Außerdem ſeien die Elemente, die der General 
zu feiner Unterſtützung gewonnen hatte, nicht To treu ge 
weien wie man annehmen konnte. General Galan hade 
auch ſtets aus eigener Initiative heraus gehandert Sein 
Ehrgeiz und die Furcht, die Zügel der Aufſtandsbewegung 
zu verlieren, hätten ihn bereits oft zu ſehr unüb erlegten 
Maßnahmen verleitet. 

Major Franco, der ich ebenfalls in Liſſabon aufhält, 
weigerte ſich über ſeine Flucht aus dem Militärgefängn'? 
irgendwelche Erklärungen abzugeben. Er teilte nur mit, 
daß er Spanien nicht verlaſſen, ſondern ſich in einem kleinen 
Dorfe in der Nähe von Madrid aufgehalten habe, da er 
in der Nähe der Regierung bleiben wollte, wenn die Revo⸗ 
lution zum Ausbruch lam. Das Ziel der Revoint'on fast. 
Major Franco dahin zuſammen, daß fie die Wederßer⸗ 
ſtellung der Freiheit und die Einführung einer Verfaſſurg 
erſtrebt hätten. Ob es ſich hierbei um eine repuhlfkaniſche 
Verfaſſung handeln ſollte oder nicht, habe keine Rolle ge⸗ 
ſpielt. Die Hauptſache ſei vielmehr geweſen, dem Lande 
eine Verfaſſung zu peben, unter der es aufatmen konne. 

Die portugieſiſche Regierung hat die vier Flngreuge 
mit Beſchlag belegt, da fie nach den internationalen Beſtim⸗ 
mungen Kriegsichmuggelgut darſtellen. Sie iſt demnach 
berechtigt, fie als ihr Eigentum zu betrachten. In vorta⸗ 
gieſiſchen Reg'erungskreiſen nimmt man jedoch an, daß die 
vier Maſchinen entgegenkommenderweiſe an Spanien zu⸗ 
rückgegeben werden. 


Drei weitere Flieger aus Spanien geflohen. 


Paris, 16. Dezember. Von Madrid aus ſind an: 
Dienstag wieder drei Flieger nach Portugal oeflohen. 
Zwei von ihnen landeten in den Nachmittagsſtunden eta 
60 Klm. ſüdlich von Liſſabon. Von dem dritten Flugreng 
fehlt jede Nachricht. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Frankreich und Spanien über Perpignan iſt noch unter⸗ 
brochen. Die Gerüchte über eine Verhaftung Froneos in 
Liſſabon treffen in dieſer Form nicht zu. Die portngieſiſche 
Regierung hat vielmehr Franco und den übrigen ſpaniſchen 
Offizieren einen Wohnſitz angewieſen und fie gebeten, ſick 
nicht ohne Wiſſen der Behörden zu entfernen. 


FFC ³·ðwmm yd ↄ ↄ V SEN TELIHRAGRS WNTTZFSLCHTETEDEEER 


Die Vombenwürſe in Myslotolh. 


15 Wir berichteten am Montag nach polniſchen Blättern 
er Bombenwürfe gegen Deut/he in Myslowitz (Ober⸗ 
ſchleſten). Heute bringen wir einen Bericht unſeres Katto⸗ 
n digg liz all der unter . 
n owitz wird mit Bomben pazifiziert“ hierüber fol⸗ 
gendes ſchreibt: 15 g f 
Man ſpricht allgemein von Pazifizierung und Veruhr⸗ 
ung der Gemüter nach den Sejmwahlen. Selöbſt der ſchle⸗ 
ſche Wojewode hat in ſeiner Sejmrede zugeſagt, daß der 
eutſchen nationalen Minderheit ihre Rechte nicht vorent⸗ 
satten werden. Wir zweifeln auch nicht an der Aufrichtig⸗ 
eit dieſer Erklärung. Doch wird die Ruhe bei uns nicht 
eher eintreten, bis mehrere Duhend „nationale Helden“ 
Bien Ernſtes hinter die ſchwediſchen Gardinen geſteckt wer⸗ 
en. Mit Erklärungen allein, ſelbſt wenn fie noch fo auf 


nötig gemeint wurden, wird kaum was ausgerichtet werden 
önnen. 


hältnismäßig Ruhe. Gewiß haben auch hier Umzüge mit 
Aal ſtattgefunden und deutſche Zeitungen 9 1 1 5 ver⸗ 


ſchlafen aber auch hier nicht und das hat ſich in der Nacht 


Vor ungefähr 10 Tagen brachte die „Polſka achodnia“ 
er Myslowitz einen Artikel gegen Direktor en in 
elchem feine Entfernung als Grubendirektor verlan 


nieure, die den Direktorvoſten übernehmen könnten. Der 
Bombenwurf gegen die Wohnung Bräuers und der Artikel 
des Sanacjablattes geben viel zu denken. Es hat den Ar: 
ſchein, daß man hier nach einem Plane arbeitet. 


Ungarn —Tchechoſlowalei ohne Handeis⸗ 
vertrag. 


Budapeſt, 18. Dezember. Die ungariſch'⸗ſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſind geſtern abend 
abgebrochen worden. Es gelang nicht, ein Prov'ſorium zu 
ſchaffen, das bis zum Abſchluß eines neuen Kondelsver⸗ 
trages hätte Gültigkeit haben können. Dadurch iſt in dieſer 
Nacht der vertragsloſe Zuſtand in den Handelsdeziehungen 
zwischen der Tſchechoflowakei und Ungarn eingetreten. 

Prag, 16. Dezember. Zu dem Scheitern der tſche⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Handelsvertragsverhandlungen wird mit. 
geteilt, daß der tſchechiſche Miniſterrat infolge der Unnakh⸗ 
giebigkeit der Landwirtſchaftsvarteien zu keinem Beſchluß 
kommen konnte. Die ungariſche Abordnung, die bereits 
alle Vorbereitungen zur Abreiſe getroffen hatte, wurde be⸗ 
wogen, dieſe um 1 2 Stunden hinauszuſchieben und die en“: 
gültige Entſcheidung des Miniſterrates, die bis Dienstag 
mittag erfolgen ſoll, abzuwarten. Da die verſchſedenen ta: 
gariſchen Vorſchläge von tſchechoſlowaliſcher Seite unter 


Hinweis auf die Unabänderlichkeit des iſchechiſchen Mehl⸗ 


jollgeſetzes abgelehnt wurden, beſteht nach dem Stand der 
Dinge kaum eine Möglichkeit, den drohenden Zollkrieg 
Tſchechoſlowakei⸗Ungarn aufzuhalten. Der Geſamtumſ iz 
des tſchechoſlowakiſch⸗ungariſchen Außenhandels betrug im 
Monat November 3 Milliarden Kronen, für die Tſchecho⸗ 
ſlowakei 233 Millionen aktiv. 

Budapeſt, 16. Dezember. Die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei 
in Prag ſind endgültig abgebrochen worden und die unga⸗ 
riſche Abordnung iſt bereits aus Prag abgereiſt. 


Die Finnländer dürſen wieder Bier trinken. 
Helſingfors, 16. Dezember. Der finniſche Reichs. 
tag hat einen Geſetzesvorſchlag angenommen, wonach Bier 
mit einem Alkoholgehalt von 2,25 Gewichtsprozenten fortab 
hergeſtellt und gehandelt werden dark, ö 


Poincare ſchwer krank. 


Paris, 16. Dezember. Die Kanzlei des Präſide ' 
ten der Republik hat um 10 Minuten vor 12 Uhr franzo⸗ 
ſiſcher Zeit eine amtliche Mitteilung veröffentlicht, in der 
das Gerücht von dem bereits eingetretenen Tode Poinecares 
dementiert wird. Der Zuſtand ſei unverändert, jedo h 
äußerit ernſt. Im Krankenzimmer ruht Poinzore bewe⸗ 
gungslos in ſeinem Bett. Jede Annäherung von Fremden 
iſt unterjagt, da ſeine Frau nicht wünſche, ihren Gatten 
in einem derartig troſtloſen Zuſtande den Augen Unberufe⸗ 
ner freizugeben. Zu der einseitigen Lähmung trut in den 
Nachtſtunden eine teilweiſe Harnvergiftung, die den töo⸗ 
lichen Ausgang des Leidens nur noch beſchleunigen wir). 


In Kreiſen der ihn behandelnden Aerzte erklärt man, daß 


die Krankheit Poincares nicht mit der zweimaligen Opera⸗ 
tion zu tun habe, da das alte Leiden volllommen geheilt 
worden ſei. Von einem krebsartigen Fortſchteiten dieſer 
Krankheit könne nicht die Rede ſein. Man nimmt vielmehr 
an, daß der ehemalige Miniſterpräſident, der ſich gelegent⸗ 
lich der letzten Senatsſitzung zu ſehr überanſtrengt hatte, 
ſich erfältet hat und dieſer Erkältung zu wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkte. Der Schwächezuſtand des immerhin 70⸗ 
jährigen Staatsmannes nahm dann von Tag zu Tag zu 
und wurde am Sonnabendabend erſtmalig beſorgniserce⸗ 
gend. Es war ihm faſt unmöglich, ſich aufrecht zu halten 
und auch die Sprache wurde von Stunde zu Stunde ſchwr⸗ 
rer. Der Hausarzt ſtellte feſt, daß die Nieren aufgehört 
hätten regelmäßig zu arbeiten und daß ein ungewöhnlich 
hoher Blutdruck diele Nachläſſigkeit noch verſtärkte. In den 
Abendſtunden des Montags trat dann ein Gehirnſchlag 
hinzu, der ihn fait vollkommen lähmte. 

Die Pari'er Börſe zeigte ſich infolge der Verſchlimme⸗ 
rung, die im Befinden des ehemaligen Minilterpräfidenter 
eingetreten iſt, am Dienstag vormittag luſtlos und ſchwach. 

Paris, 16. Dezember. Gegen 18 Uhr teilte der 
Arzt mit, daß im Befinden Poincares eine leichte Beſſerung 
eingetreten ſei und daß es ſich bei ſeiner Krankheit nicht 
um eine Lähmung handele. 

Auch von nahen Freunden darf niemand das Kranken⸗ 
zimmer betreten. Im Laufe des Tages wurde eine Reihe 
politiſcher Perſönlichkeiten, darunter Tardien, Maginot un) 
Millerand, vom Sekretär Poincares empfangen. 


Nemarque⸗Fiſm⸗Aus brache 
im breußiſchen Landtag. 


Deutſchnationaler Mintrauensantrag gegen Braun 
; und Severing. 


Berlin, 16. Dezember. Die Ausſprache über den 


deutſchnationalen Mißtrauensantrag gegen den Miniſter⸗ 


präſidenten Braun und den Innenminiſter Severing, der 
mit der Stellungnahme der Miniſter zum Remarque⸗Film 
begründet iſt, in der Dienstagſitzung des vreußiſchen Land⸗ 
tages nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Die Ausführungen 
der Redner wurden von den gegneriſchen Abgeoroneten oft 
durch Zwiſchenrufe und Gegenkundgebungen un erbrochen. 
Die Deutſchnationalen erklärten, daß die Haltung des preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten und des Innenminierd in 
kraſſem Gegenſatz zu dem Empfinden der national fühlen⸗ 
den Volksſchichten ſtänden und nannte den Rem irque⸗Film 
eine Beleidigung der deutſchen Frontkämpfer. Die Sozial⸗ 
demokraten wieſen darauf hin, daß der Film in Palen vers 
boten worden ſei, weil er eine grobe Propaganda für 
Deutſchland und eine Verherrlichung des deutſchen Helden⸗ 
tums darſtelle, und ſprachen den Miniſtern das Vertrauen 
aus. Der Redner der Szaatspartei erklärte, der Kampf 
gegen den Remarque⸗Film werde geführt von Leuten, dis 
den Schützengraben nicht geſehen hätten. Die deutſche 
Volkspartei bedauerte, daß eine Aufführung des Films in 
Deutſchland nicht möglich geweſen jet, da er das Front 
erlebnis darſtelle. Die Redner der Wirtſchaftsrartei und 
der deutſchen Fraktion verurteilten die Auf ührung 3:8 
Filmes und ſprachen den Miniſtern ihr Mißtrauen aus. 
Das Zentrum und die Nalicnalſozialiſten vete’ligien ſich 
nicht an der Ausſprache, was hinſichtlich der letzterer höhni⸗ 
ſche Zwiſchenrufe von der Linfen zur Folge hatte. Die 
Abſtimmung über den dertſchnalionalen Mißtraueusantrag 
ſoll am Freitag ſtattfinden. 


Die enaliſche Arbelterregierung 
ſchafft die Todesstrafe ab. 


Berlin, 16. Dezember. Wie die „B. Z.“ aus Lon⸗ 
don meldet, iſt dort geſtern der Bericht des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes über die Abſchaffung der Todesſtrafe reröffen!e 
licht worden. Er empfiehlt die Ausſetzung der Vob'ſtreckung 
der Todesſtrafe auf die Dauer von 5 Jahren. Bis zum 
Inkrafttreten eines entſprechenden Geſetzes 8 der Innen⸗ 
miniſter die 0 5 Tode Verurteilten zu lebenslänglicher 


Zuchthausſtrafe begnadigen. 


Auflöſung der Innenkommiſſariate 
in Sowielrußland. 


Kowno, 16. Dezember. In einer ſowjetamtlichen 
Meldung wird beſtätigt, daß der Zentralvollzugsausſchuß 
und der Rat der Re beſchloſſen haben, die 
Innenkommiſſariate der einzelnen Sowjetrepubliken aufzu⸗ 
löjen. Die Maßnahme iſt erfolgt, um die Verwaltung zu 
zentraliſieren. Ein Teil der Aufgaben der bisherigen In⸗ 
nenkommiſſariate wird der kommunalen Abteilung bei den 
Regierungen, der andere Teil der GPU. überwieſen. 

PPP 


Verantwortlicher Schriftlelter: Otto Heike. 
Herausgeber ubwin Ruk. Braut «Pramas, Lad, Vetritauer 101 
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Lobdzer Bollzgeitung — Mittwoch, den 17. Dezember 1930. 


Verein deutſchſprechender 5 
Meiſter und Arbeiter. 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, unſeren Mitgliedern von 
dem Ableben unſres Vereinskolle⸗ 
gen, Herrn 


Theodor Bauer 


Kenntnis zu geben. 5 
Das Andenken des Verſtorbenen, der uns 
immer ein treues Mitglied war, wird von uns 
ſtets in Ehren gehalten werden. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, an der 
morgen, Donnerstag, den 18. Dezember, um 
2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Ogrodowaſtr. 
Nr. 25 aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahl⸗ 


reich teilzunehmen. Die Verwaltung. 


ame: Pelzwaren zus 


aller Art im rohen und fertigen Zuſtande. 
Bemerkung: Für die Herren Schneider⸗ u. Kirſchner⸗ 
meiſter ſpezieller Rabatt! 


J. 8 5 


Weihnachts. . 
Geschenkel } 
Ein gutes Bud) ft dag beſte Feſlge'chenk! 


Vibeln Rußlandbücher 
Hilfsbücher zum Bi- Reiſe beſchreibungen 
belftudium Kochbücher 
Geſangbücher Doktorbücher 
Predigtbücher Bücher über Ehe u. 
Andachtsbücher Kindererziehung 
Gebetbücher Handarbeitsbücher 
Liederbücher Gute Romane 
Choralbücher Lebensbilder 
Neulirchner Wörterbücher 
Abreißkalender Jugendbücher 
Bilderbücher Vapeterien 
Wandſprüche Photoalben 
Bilder Poſtkartenalben 
Schreibzeuge Vriefmarkenalben 
MReißzeuge Tagebücher 
Schrelbünterlagen und vieles andere 


empfiehlt billigſt 


die chrnliche V uchbandlung 0 


von 


Max Renner, Loaz | 
Piotrkowska 165, Tel. 188-82. 2 
(Am Sonntag, d. 14. u. 21. ae 2 2 1 


NN 
1 


Chriſtbaumſchmuck ! 


Kugeln, Lametta, Girlanden, ER 
Bilderbücher, Leſebücher uſw. 


zu Konkurrenzpreiſen empfiehlt 


5 L. Kryszek, June ei I 


Bemerke, daß beim Einkauf von 2 Zloty ein Taſchen⸗ 
kalender und bei 5 Zloty ein Wandkalender gratis 
zugegeben wird. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruf). approb. 


Mundchtrurgle, Zahnheilkunde, künstliche Zähne 
Petelkauer Straße Ur 6. 


5 


Achtung: 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 


Zu ſehr guten Jablungs⸗ 
bedingungen rien Ste 
Ottomanen. Schlafbänte. 
Taptzans, 
Stüble, Tiſche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 
Tapezierer 
A. BRZ EZ NS Kl, 
Stenkletsicza 32 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Oltomanen, Schlaf 


bänte. solider Arbeit, billig 
zu verkaufen. Bestellungen 
aller Art Tapeziererarbeiten 
werden angenommen. 


Przezdziecki, Anna 31 


Wilhelm Buſch: Nox und Marik 


A 8 2 2 
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Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


Was Wohnungsbroblem in Polen“ 
E Derfafer: Or. Siegmund Glüdsmann, Biel. 
= 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen ber 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von BO Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broschüre 
Zu haben in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. * 


Heim? L 


ittientapital: 
gold 1500000. 


ANLIRERREIRLERLLERLELTERERRERERITEEERTERTBEEEREEUREBEERUEDDEUUE 


für jung und alt 
empfiehlt 


„Bolkspreſſe“, Buch⸗ und Zeilfchriften Vertrieb 


Lodz „ B titttauer Straße 100 — Telephon 136 90 
Admixiſtiation der „Lodzer Volk⸗zeltung“ 


Meyers Konverſations⸗Lexilon 


Neueste Auflage in 12 Bänden 
Dr. Rielmeyer: Der Fäcbetlehrling im Chemie: Ex men. 
Wütelm Buſch A ph bet 


„ Schöoſangsgeſchſchte 7 „ Schnurre burr 
„ Mus früher Zeit 7 — Der Mine 
„ Alottia 7 „ Der hei, e Nauſch 
5 Das warme Bad 5 „ Dlogenes 
„ Die M us - „ Das Rü benneſt 
2 „ Feindliche Nachbarn A „ Der hohle Zahn 


Anderſens Märchen Seimms Märchen „ Deutfche Sagen » n 


um, ulm, ulm. 


REHAU RN 
D A 


EL E 


7 9 707 
Mi 2 


Nr. 1. Gegen Lungenkrankheiten Nr. 10. Gegen Blähungen, Uebelkeit 1 
„ 2 Gegen Rheumattsmus u. Atre⸗ und Erbrechen y 
tiemus „ 11. Gegen trockenen Huſten und 
3 Gegen Magen⸗u. Darmkrankheiten Keuchhuſten . 

4. Gegen Nervenkrankheiten „ 12. Gegen Herzkrankheiten 


5. Gegen Epilepſie „13. Gegen Zuckerkrankheiten 


6. Gegen Bleichſucht „ 14. Gegen jegliche Erkältungen 


7. Gegen Nieren» und Blaſen⸗ (Schwitzmittel) 
krankheiten „ 15. Gegen überflüſſigen Fettanſatz ! 
„ 8. Gegen Frauen⸗Krankheiten 164 Gegen Leberkrankheiten 5 
(Weißfluß) „ 16 Gegen Leberkrankheiten und 0 
„ 9. Zur Abführung Gallenſteine 


Zu haben in allen Apoethelen und Drogen handlungen. 
Verſand durch die Großhandlung. 


i „Polherba“, Sp. z ogr. odpow., Kraköw—Podgörze. 
0 Die Vertretung für Lodz Stadt und Wolewodſchaft beſitzt: f 
. Eedz Pisc Rev ta 58 

B.PILC, Drogenhandlung “rc u 18780 h 
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Achtung: 


Aube 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
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LEEREN KUN 


ieee 


Deulſche Genoſſenſchafts ban 


in Polen, A.⸗ G. 
Lodz, Aleſe Kosciuszti 45/47, Tel. 1979 44 ũ 
5 empfi hit ſich zur 5 
Ausführung jeglicher Banloperationen 
zu günfligen -Dedingungen ; 

Sährung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohae Ran digung, bei höͤchſten Tages zinsen. 


Uummmunauumunmtitemmummummmuneuuummmnunmm 


e gene e Gesundheit, N N 


wenn ſie die durch ihren Erfolg bekannten u. durch gold. Medaillen ausgezeichneten . 


2 || Seilfräuter de Dr. St. Breyer 


welche nach ſpeziellen Rezepten gemiſcht find und außergewöhnlich wirken, trinken 


Aktienkapital: 
Zloth 1500 000.— 


e 
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HHIBESEETLDEANEESTRLSDDERSUDEGERDANGLDRTADDURLONTERGZDALERRURERRERERREREGTERDRRERHREN SRRERORTUARUNSZZUNDERRE 


Büchergaben 


führt das Geſchäft 


K. wi ha N Em Sch effler 


Lodz, Gluwnaſtraße 17 


nur beſſere, anerkannt gut gearbeltete 


berren-, damen ⸗ und Kinder Garderoben 


bei bllligſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer fein. 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen. 


| Jür Weihnachten 


— 


Konzeffionierte 


Zuſchneide⸗ u. Nählurſe 


MNodelllerung von Beben u. Kindergarderoben 
ſowie Wüſche, vom Kultusmlulſterlum beſtätigt 


„IOZEFINV“ Exiſtiert vom 
Jahre 1892 


Ae durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
Belgien, Warſchau und Lodz, ſowte Ehrenbiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den au 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte tft Unterkunft 
vorhanden. E. nſchrelbungen werden täglich getätigt. 


Petrilauer 163. 


Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. } 


an 
— 


Heilanstalt 
der Opezlalärzte für veneriſche Kranth ellen 


Tätig a 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonne und Feiertagen von 0—2 Uhr. 
Uusſchleßllch veneriſche. Blaſen⸗ u. Hauttrantde lien 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſul tation mit Urologen u. Neurologen. 
Elcht⸗Helllabineit. Kosmenſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Jrauen. In 


Voratuna 3 Zloty. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Badarzt für Hals, Nafen-, 8 u. e 
ordiniert von 129.— 1 
Sonn⸗ u. Jeiertags 10 5 12—1 


Wschodniastr. 65 (Plsndskleao) 
.... . INES 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Mittwoch und Sonnabend 
nachm. Gastspiel Junosza-Stepowski „Pap 
Kawaler“ Sonnabend Premiere, CarPawe 


Kameral- Theater: Mittwoch und Freitag 


„Lekkomyslna siostra“; Donnerstag „Swiety 
plomien‘; in kurzem Gastspiel Stefanja 
Jarkowska „Dobra wrözka" 

Populäres Theater: Donnerstag Premiere 

„Broadway“; Sonntag nachm. Kinder“ 
Vorstellung 

Popu äres 1heater im Saale Geyer: Sonn“ 
abend „Nasze Lodzianki* 

Casino: Tonfilm „Die Gefangene des Führers“ 

Grand Kıno Tonfilm „Weiße Schatten“ 

Splendid: Tonfilm: „Neapel, die singende 
Stadt' 

Cors »: 1. „Blutiger Scherz“, 2. „Das Grab“ 
mal zwischen den Eisbergen“ 

Luna: „Siegesfreude* 

Praedwiosnie: „Geflügalte Flotte“ 


